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Nr. 816. Abend: Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
# Berlin, 19. November. 

In der heutigen Reichstagsſitzung wurde die ſeltſame Frage auf: 

worfen, ob Herr von Bötticher ein liebenswürdiger Mann iſt; er 
elbſt ſchien geneigt, dieſe Frage in bejahendem Sinne zu entſcheiden, 
und berief ſich dafür auf ein Zeugniß, welches der Abgeordnete Rickert 
ihm ausgeſtellt, während der Abgeordnete Brömel es auf Grund 
heutiger Vorgänge mit Entſchiedenheit beſtritt. Eine vermittelnde 
Meinung, die ſich hoffentlich innerhalb der Schranken der geſtatteten 
aa bewegt, möchte ich dahin formuliren: Er kann, wenn 
er will. 

Rickert hatte im vorigen Jahre geſagt, die Annahme des Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes ſei lediglich auf die perſönliche Liebenswürdigkeit 
des Herrn v. Bötticher zurückzuführen, und das iſt wörtlich wahr. Er 
hatte den nicht unbedenklichen Widerſtand, welchen ein Theil der conſer⸗ 
vativen Partei entgegenſetzte, durch die Art gebrochen, wie er die 
opponirenden Herren theils in der Debatte, theils in Privatgeſprächen 
behandelte. Den Widerſtand der freiſinnigen Partei hatte er nicht 
gebrochen; ob er gegen dieſelbe weniger Liebenswürdigkeit gebrauchte, 
oder ob ſeine Liebenswürdigkeit an dem rauhen Buſen der Partei 
abprallte, darüber kann man ja verſchiedener Anſicht ſein. 

Was aber Herr von Bötticher heute gethan hat, das beſonders 
zu preiſen, wird einem Freiſinnigen erlaſſen werden müſſen. Er be⸗ 
hauptete, die Debatte dehne ſich über Gebühr aus. Deutſchland 
wird wohl das einzige Land auf der Welt ſein, in welchem es ein 
Miniſter für wohl angebracht hält, an der Länge der Debatten der 
Volksvertretung eine Kritik zu üben. Das Parlament iſt zum 
Sprechen da, und es ſpricht, ſo lange es glaubt, Etwas zu ſagen zu 
haben, was der Beachtung der Regierung würdig iſt. Wenn die 
Majorität glaubt, daß ein Gegenſtand erſchöpft ſei, fo ſchneidet fie 
der Minorität das Wort ab. Bis dahin aber wird ein Miniſter an⸗ 
bören müſſen, was man ihm zu ſagen hat. Ueber eine Maßregel, 
welche ein wichtiges Nahrungsmittel vertheuert, iſt aber in der That 
recht viel zu ſagen. g 

Vor einigen Tagen warf der Miniſter dem Abg. Meyer (Halle) 
in ziemlich erregtem Tone vor, daß er die Frage des Berliner 
Schiedsgerichts zur Sprache gebracht habe, die noch nicht einmal dem 
preußiſchen Miniſterium bekannt geworden ſei. Das war ein Irrthum. 
Aus dem Beſcheide des Oberpräſidenten geht einleuchtend hervor, daß 
derſelbe mit Zuſtimmung des preußiſchen Handelsminiſters erlaſſen 
war, alſo Herrn von Bötticher füglich bekannt fein konnte. Irren 
iſt menſchlich; wenn aber ein Miniſter über den Inhalt der Acten 
üert, iſt das fatal. a 

Es wird wohl dabei bleiben, daß jedesmal, wenn Herr von 
Bötticher einen Kampf mit der freiſinnigen Partei hat, über ſein 
Gemüth ein leiſer Schatten läuft, der die Sonne ſeiner großen an⸗ 
geborenen Liebenswürdigkeit verdunkelt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. November. 


Es liegen uns heute engliſche Preßſtimmen über die Revolution 
in Braſikten vor. Im Allgemeinen urtheilen die Londoner Blätter 


ziemlich kühl. Die „Times“ hebt den finanziellen Geſichtspunkt hervor. 
Sie ſchreibt: 5 
„Eine große Menge engliſchen Capitals iſt nach Braſilien gefloſſen. 


Engliſche Capitaliſten hatten ſich bisher häufig über die geringe Willig⸗ 
keit der Behörden zu beklagen, ihnen ihr gutes Recht au verſchaffen. 
Dennoch ſtand bisher der braſilianiſche Credit hoch. Es liegt natürlich 


kein Grund zu der Annahme vor, daß eine Republik nicht ebenſo ehrlich 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. 143] 


Otto trat zu Doctor Fichte, während Hans eine Anrede des Pro⸗ 
feſſor Hellwald offen und unbefangen erwiderte. 

„Und meiner Brüder wegen muß ich mich heute des Vergnügens 
berauben, die Herrſchaften länger bei mir zu ſehen. Hans, mein Hut: 
machergeſelle, reift morgen nach London, und dieſer letzte Abend ge⸗ 
bört ihm. Sein Vormund und ich haben noch Vielerlei mit ihm zu 
»beſprechen. Sie verzeihen. ...“ Mit der Hoheit und Würde einer 
Fürſtin, die eine Audienz für beendigt erklärt, hatte ſie dieſe Worte 
. 

„Antwort war erfolgt, ſcharf und gewaltſam vielleicht — fie 

2 Inte Beuthen lg fie eine Künſtlerin, der man ein 
nachſah; i 

von dieſem Vorrecht Gebrauch a r 

Liſa war empört; aber klug genug, es nicht zu zeigen, ſagte ſie: 

„Wahrhaftig, es wird Zeit zur Oper. Kommſt Du mit, Ernſt e“ 

„Nein,“ ſagte er kurz, „ich habe noch zu thun.“ 

. wendete ſich zum Fürſten. „Dann müſſen wir uns ohne ihn 

elfen.“ 0 

Die Herren rüſteten zum Aufbruch. Für jeden hatte Leonie ein 
beſonders zu vorkommendes Wort: 

„Auf übermorgen im Atelier, Meiſter!“ 

„Auf Wiederſehen, mein Kind!“ 

„Herr Graf, Herr Piavetti, darf ich hoffen, Ihnen ſehr bald 
meine Arbeiten im rechten Lichte zeigen zu können? Schenken Sie 
mir die Ehre Ihres Beſuches an einem der nächſten Vormittage.“ 

„Gern,“ ſagte der Bildhauer. 

„Ich werde von Ihrer Erlaubniß Gebrauch machen, gnädiges 
Fräulein,“ erwiderte der Graf. 

„Beſten Dank! Und a rivederei!“ 

„A rivederei!“ 

„Sie machen ſich zu felten, Doctor Börner, bitte, verwöhnen Sie 
er ur durch Ihre Kritiken, ſondern auch durch Ihr Erſchei⸗ 
mir.“ 
„Mit Vergnügen mein Fräulein!“ 
oni ben Sie wohl, Liebe, und kommen Sie bald!“ ſprach Liſa, 
At umarmend. Faſt unmerklich wehrte dieſe ihre Zärtlichkeit ab. — 
ſakoff küßte ihr zum Abschied die Hand. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wie eine Monarchie ihre Schulden bezahlen ſollte. Die ſüdamerikaniſchen 
Republiken haben indeſſen beſonders zur Stunde der Geburt kein rühm⸗ 
liches Angedenken. Wenn die Republik nur ein Deckmantel für die 
erreigung des Reiches iſt, muß man fragen, ob die Vertheilung einer 
chuld von über 100 000 000 Pfd. Sterl. unter eine Anzahl von Pro: 
vinzen mit widerſtreitenden Intereſſen Anlaß zu Streitigkeiten geben 
wird, bei denen der Staatsgläubiger nicht in erſter Reihe befragt wird. 
Sit diegzevolution hingegen eine Folge der Unzufriedenheit der Sclavenbeſitzer 
und die neue Republik eine ſolche, wie Jefferſon Davis eine im Jahre 
1861 gründen wollte, ſo ſchießt man nicht über das Ziel hinaus, wenn 
man prophezeit, daß die Politik Braſiliens wiederum in Widerſtreit 
mit den in der ganzen civiliſirten Welt herrſchenden Anſchauungen 
gebracht wird.“ f 
Ueber die eigentlichen Urſachen der Revolution, welche völlig über⸗ 
raſchend kam, ſind die Anſichten getheilt. Da poſitive Nachrichten mit 
Ausnahme der von der neuen Regierung verſandten nicht vorliegen, iſt 
man auf Combinationen angewieſen. Wir haben bereits berichtet, daß 
man unter dem erſten Eindruck der Nachrichten aus Rio de Janeiro 
glaubte, die Unzufriedenheit mit der Emancipation der Sclaven habe die 
Bewegung hervorgerufen. Von, anderer Seite wurde dies beſtritten und 
die Unbeliebtheit der Thronfolgerin und ihres Gemahls, des Grafen 
d'Eu, als die eigentliche Urfache für den Ausbruch der Revolution be: 
zeichnet. Dieſer Anſicht ſchließt ſich, wie ſchon telegraphiſch erwähnt, auch 
die „Daily News“ an, welcher von ihrem Correſpondenten in New⸗Hork 
folgende Mittheilungen zugehen: = 
„Wenn man vielfach glaubt, daß die Befreiung der Sclaven den 
jetzigen Wirren in Braſilien zu Grunde liegt, jo ift dieſes völlig irrig. 
Das Vorgehen des Kaiſers in dieſer Beziehung war nicht nur volks⸗ 
thümlich, ſondern er wurde deshalb in ſeinem Reiche nicht minder, wie 
im Auslande, mit Lob überſchüttet. Den wirklichen Grund der Er⸗ 
hebung bildet der von der Tochter des Kaiſers und ihrem Gemahl, dem 
Grafen von Eu, geübte Einfluß. Seit langer Zeit hat es bei Hofe 
wei Parteien gegeben, eine clericale und eine anticlericale. Die 
lericalen haben alle Hebel angeſetzt, die Leitung der Angelegen⸗ 


ſich in e h Kaiſer ſtart 
unterſtützt wurden, ſind entſchloſſen, den Prieſtern alle weltliche 
Gewalt zu nehmen und ihre Wirkſamkeit völlig auf ihren geiſtlichen 
Beruf zu beſchränken. Während der Regentſchaft ſind die Prieſter den 
Liberalen von Tag zu Tag verhaßter geworden. Da fie von gewiſſen 
hohen Aemtern Beſitz nahmen, ſo haben die Liberalen ſich ſchließlich offen 
erhoben. Die Kronprinzeſſin wird allſeitig verdammt, weil ſie ent⸗ 
ſchloſſen war, das Reich zum Tributſtaate des Papſtes zu machen. Sie 
bat ſich in dieſer Beziehung häufig und offen geäußert. Die Liberalen 
erklären, daß fie niemals die Nachfolgerin ihres Vaters als Kaiſerin 
werden ſolle. Der Proteſt richtet ſich aber nicht allein gegen die Kron⸗ 
prinzeſſin, ſondern auch gegen deren Gemahl, einen Prinzen aus dem 
Haufe Bourbon, welcher viele unvolkstbümliche Eigenſchaften in feiner 
Perſon zu vereinigen ſcheint. Schon jeit längerer Zeit machte ſich Uns 
zufriedenheit über den Einfluß des Grafen über ſeine Gemahlin in 
politiſchen Angelegenheiten geltend. Im Falle der Proclamirung einer 

Republik dürfte er verbannt werden. Eine republikaniſche Regierungs⸗ 

form iſt in Braſilien äußerſt populär. Im Falle des Todes des Kaiſers 

würde ſie unvermeidlich eis fein, daß es ſchon vorher dazu ge 
kommen iſt, iſt jedenfalls überraſchend.“ 

Die „Pall Mall Gazette“ kann kein politiſches Ereigniß beſprechen, 
ohne zu erwägen, wie Fürſt Bismarck ſich daſſelbe nutzbar machen wird. 
Das neueſte Curioſum des Blattes, welches wir zur Erheiterung unſerer 
Leſer hier mittheilen wollen, lautet: 

„Es fragt ſich, welchen Einfluß die Auflöſung Braſiliens auf die 
colonialen Pläne der Deutſchen haben wird. Es giebt viele deutſche 
Anfiedler in Braſtlien. Obgleich man ſicher ſein darf, daß Fürſt Bis⸗ 
marck nicht den Fehler Napoleons in Mexiko wiederholen wird, iſt es 
doch durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß er in der Anarchie Braſiliens 
eine Chance ſucht, ein transmarines Deutſchland in der neuen Hemi⸗ 
ſphäre zu gründen. In Afrika und Auſtralien hat er keinen Erfolg ge⸗ 


„Adieu, und viel Vergnügen für die Oper!“ 

Die Thür hatte ſich hinter den Fortgehenden geſchloſſen. 

Mit einem düſtern Stirnrunzeln ſah Leonie ihnen nach, ein bittrer 
Zug umſpielte ihren Mund.. 

„Die Komödie iſt aus! Was ſagen Sie, Doctor? Habe ich meine 
Rolle nicht gut geſpielt?“ 

Der Doctor ſah ſie verwundert, faſt traurig und beſtürzt an. 
Niemals hatte er ſie ſo geſehen. Sie war wie im Fieber. — Was 
mochte die Seelenruhe dieſes vornehmen, maßvollen Mädchens ſo ge⸗ 
ſtoͤrt haben? Auch die Brüder waren betroffen. 

Sie ſann einen Augenblick nach, dann, das Haar mit einer ihr 
eigenthümlichen Kopfbewegung zurückwerfend, brach ſie in ein fröhliches 
Lachen aus: 

„Aber nun kommt, ich erzähle Ihnen nachher, was es gegeben, 
der Vorhang iſt gefallen und wir wollen den heutigen Abend recht 
froh und glücklich vollbringen!“ 

XVII. : 

Das Atelier Profeſſor Hellwalds galt als eines der bemerkens⸗ 
wertheſten der Reſidenz. Sein künſtleriſcher Geiſt, ſein Schoͤnheits⸗ 
ſinn hatte es ausgeſtattet mit jenem breiten, ſtolzen Luxus, der alles 
Kleinliche, Unbedeutende verfhmäht,\ der von dem Tand und Firlefanz, 
die mit der Vorſtellung eines Ateliers faſt verſchmolzen find, nichts 
wiſſen mag. Groß, vornehm, edel zeigte ſich der Geſchmack des be⸗ 
deutendſten unter unſern heutigen Malern. Es lag eine Würde über 
dieſer Arbeitsſtätte des großen Künſtlers, die einen impoſanten Ein⸗ 
druck machte und diejenigen enttäuſchen mochte, welche in der Vor⸗ 
ausſetzung gekommen waren, ihre Schauluft durch decorative Effecte 
befriedigt ehen. 

eld Kan an feiner Staffelet. Ihm zur Seite malte Leonie 
an einem ſehr kleinen Bildchen, das in ſeinen Umriſſen auf eine viel⸗ 
geſtaltige Scene deutete. 

Sie trug ein Koſtüm, das die Freiheit ihrer Bewegungen nicht 
beeinträchtigte und ein Mittelding zwiſchen einer claſſiſchen Gewan⸗ 
dung und einer modernen Robe bildete. Auf einen kurzen Rock von 
dunkelrothem Plüſch, der den kleinen, im offenen Schuh ſteckenden 
Fuß ganz frei ließ, fiel eine Tunica aus ſilbergrauem, indiſchem 
Caſchmir in reichen Falten herab. Um die Taille zog ſich eine dicke, 
ſilberne Cordel, welche, ſich leicht von den Hüften herabſenkend, die 
Tunica an der Seite zwanglos emporraffte. Ein Paar ſtarke Silber⸗ 
troddeln ſchloſſen dieſes Arrangement. Das Koſtüm brachte die eben⸗ 
mäßige Schoͤnheit der Geſtalt zu beſter Wirkung, ohne ſie im min⸗ 
deſten einzuzwängen. Der Aermel, weit und loſe, ließ die Arme frei, 


Exvedition: 
Anſtalten Beſtellungen auf d 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
ng, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal exſchein:. 


Mittwoch, den 20. November 1889. 


abt. Aſien iſt ein Buch mit ſieben Siegeln. Weshalb alſo nicht einen 
zerſuch in Südamerika machen? Die Monroe⸗Doctrin wird natürlich 
ins Gefecht geführt werden. Deutſchland wird aber Braſilien nicht 
annectiren. Es ſteht der Monroe⸗Doctrin nicht entgegen, daß deutſche 
Anſiedler die Flagge einer deutſchen Republik (!) in Südamerika 
aufhiſſen — natürlich geſchähe dies unter der Aegide des Reichskanzlers. 
Das lohnte ſich wohl, ſelbſt wenn es deshalb zu Streitigkeiten mit 
Waſhington käme.“ A 
Wie überrafhend die Umwälzung in Braſilien auch für die Hauptſtadt 
ſelbſt gekommen iſt, mag die Thatſache beweiſen, daß die vor wenigen 
Tagen in Deutſchland eingetroffenen dortigen Zeitungen viel von den 
„watriotiſchen“ Kundgebungen ſchreiben, welche noch am 15. October ge⸗ 
legentlich der Feier eines dreifachen Feſtes innerhalb der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie ſtattfanden. An dieſem Tage feierten nämlich die Kaiſerin ihren 
Geburtstag, das kronprinzliche Paar die ſilberne Hochzeit und der älteſte 
Sohn des letzteren den 14. Geburtstag. Glückwünſche, Adreſſen, Fackel⸗ 
züge und ſonſtige laute Huldigungen wurden den hohen Herrſchaften ſei⸗ 
tens der Kaufmannſchaft und anderer Kreiſe Rios de Janeiro dargebracht. 
—— —— — — — — u 


Deut ſchland. 

* Berlin, 19.Novbr. [Tages ⸗ Chronik.] Die Bundesraths' 
ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr 
haben dem Vernehmen nach beim Plenum einen Antrag auf Er⸗ 
gänzung der Aus führungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuer⸗ 
geſetz vom 9. Juli 1887 eingebracht. Danach ſoll im § 101 der 
Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz hinter Abſatz 1 eine 
Vorſchrift eingefügt werden, wonach bei der Ausfertigung eines Be⸗ 
gleitſcheins über mehrere mit Zucker beladene Eiſenbahnwagen in den 
Begleitſchein die Anzahl, die Bezeichnung und das Gewicht der in 
jedem Wagen verladenen Colli aufzunehmen ſind. Bei Transporten 
unter Raumverſchluß ſind dem Begleitſchein zu den Schloͤſſern jeder 
beſonderen Kunſtſchloß-Serie 2 Schlüſſel in geſonderter Verpackung 
beizugeben. Falls unterwegs infolge von Naturereigniſſen oder Un⸗ 
glücksfällen oder aus Eiſenbahn⸗Betriebsrückſichten ein oder mehrere 
Wagen zurückbleiben müſſen, ſoll von der Güterexpedition eine be⸗ 
glaubigte Abſchrift von dem Begleitſchein gefertigt und auf dem 
Original, ſowie auf der Abſchrift ein Vermerk über die zurückgebliebe⸗ 
nen Wagen gemacht werden. Die lauffähig gebliebenen Wagen ſollen 
ſodann mit dem Originalbegleitſchein weitergeſandt und am Beſtim⸗ 


mungsorte alsbald nach dem Eintreffen abgefertigt werden koͤnnen. 


Dem nächſten Zoll⸗ oder Steueramt joll von der Trennung der 
Wagen und deren Urſache ſofort Anzeige gemacht werden. Eine 
Aenderung der Beſtimmung für die zurückgebliebenen Wagen ſoll aus⸗ 
geſchloſſen ſein. N 

Die conſervativen Abgg. von Rauchhaupt (Potsdam ⸗Oſthavel⸗ 
land) und Kropatſchek (Zauch⸗Belzig) haben erklärt, ein Reichstags⸗ 
Mandat nicht wieder annehmen zu wollen. > 

Ueber den Verlauf der Verhandlungen in Betreff des Socias 
liſtengeſetzes wird in parlamentariſchen Kreiſen die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß das ſchließliche Reſultat eine Verlängerung des 
gegenwärtigen Geſetzes mit Ausweiſungsbefugniß und mit einigen 
kleinen Abmilderungen auf einige Jahre ſein wird. In 1 der am 
Donnerstag ſtattfindenden Sitzung wird es vorausſichtlich zu einer 
Abſtimmung über die Ausweiſungsbefugniß kommen. Es unterllegt 
nach den Reden der nationalliberalen Mitglieder der Commiſſton 
keinem Zweifel, daß dieſe Beſtimmung eine Mehrheit nicht erhalten 
wird; da andererſeits die Regierung das Socialiſtengeſetz ohne die 
Ausweiſungsbefugniß nicht annimmt und die Conſervativen dieſem 
Standpunkt beitreten, ſo wird es bei der Schlußabſtimmung in der 
Commiſſion vorausſichtlich auch von den Conſervation abgelehnt 


und ebenſo ragte der Kopf leicht und graciös aus einem zurück⸗ 
geſchlagenen Kragen hervor, wie wir ihn auf den Bildern van Dyks 
vielfach ſehen. Leonie liebte es, ſich geſchmackvoll zu kleiden. Mit 
dem Putz der Frauen hatte ſich die Phantaſie des Kindes ſchon be⸗ 
ſchäftigt, er war für die Mutter und fie eine Lebensfrage geweſen, 
wenn auch in anderem Sinne, und ſo war es nur natürlich und ent⸗ 
ſprach der Mädchenhaftigkeit ihrer Natur, wenn ſie jetzt, wo fie ſelbſt 
ſich dieſer Dinge bedienen konnte, es mit den Regungen der Freude 
und Befriedigung that. In Geſellſchaft vermied ſie die auffallenden 
und bizarren Toiletten. 
gekleidet, ohne Streben nach Beſonderem. Aber für das Atelier, für 
ihr Haus durfte ſie ſich ſchon jene Toiletten geſtatten, die ihre frei 
ſchaffende Phantafie erſann, und die allerdings den Vorzug hatten, 
niemals Gemeingut, Mode werden zu können. 

Der Profeſſor betrachtete ſie mit dem künſtleriſchen Wohlgefallen, 
das er an allem Schoͤnen hatte. 

„Wie reizend ſehen Sie heute wieder aus, Fräulein Leonle ...“ 

Sie lachte und pinſelte ruhig weiter — 

„Wenn die Modedamen Sie ſo ſähen und zu ihrem Staunen 
bemerkten, daß dieſe graziöſe, loſe Umhüllung die Geſtalt zu reinerer, 
edlerer Entwicklung der Schoͤnheitslinien kommen läßt, als die eng⸗ 
brüſtigen Schnürleiber ...“ er ſah auf ihr Bild, „ich würde rathen, 
hier noch einen Schatten herzulegen, das clair obscur an dieſer Stelle 
feſtgehalten, erzielt drüben, wo Sie die Köpfe übereinanderreihen 
werden, eine ſtarke Wirkung durch den Contraſt.“ 

Sie malten beide ohne weitere Unterbrechung fort. 

Eine halbe Stunde verging, ohne daß ſie ein Wort sprachen. 
Ein Modell trat ein und wurde kurz beſchieden, worauf es ſich lautlos 
entfernte. Wieder eine längere Pauſe, dann trat er vor ihre Staffelei, 
ſah prüfend auf ihre Arbeit und ſagte: 

„Famos! Famos! Die Pofe der alten Frau iſt charmant! Ein 
Wunder bleibt's, wie Sie die Beweglichkeit rausbringen, und wie Sie 
das Richtige treffen, ohne ſich Abzumühen . . . aber hier und hier, 
das miſſſen Sie anders machen. Und mehr ſehen müſſen Sie, wenn 
Sie auch zu den Begnadeten gehören, die ihr Bild frei in ſich er⸗ 
schaffen. — Ich denke, Sie werden den nächſten Winter in Italien 
zubringen. Die Titians und Tintorettos müſſen Sie kennen lernen 
wegen der Farben, und die entzückenden, elaſtiſchen Geſtalten der 
italieniſchen Bevölkerung wegen der Plaſtik. Jede Bewegung, die 
des Bettlers auf dem Rialto und die der Waſſerverkäuferin am Lung 
Arno .. Poſen von hoͤchſter Schoͤnheit und Belebung!“ 


Cortſetzung folgt.) 


Sie erſchien ſtets reizend und geſchmackvoll 


werden. Man nimmt an, daß die Conſervativen alsdann in der] 41. 5 Bisheriger Vertreter Rentier Schulz (2.). 1 — diger Fingerzeig für jeden Oeſterreicher war. Gleichzeitig wird in Tirol 


i 1 A. Dinſe (L.). Kaufmann Krüwitz (C.). Kaufmann Vogtherr (S.). Wahr: [über die Zweitheilung des Landes discutirt und in Böhmen an der 
ameitgn Sefung: bie Regiermngeborluge wieder einbringen und daß ſchenlich a nchen Albert = 3 — Wiederaufrichtung des Staats rechtes gearbeitet. Gegenüber 


man ſchließlich in der 3. Leſung zu einer Verſtändigung dahin ge⸗ iur. Risberi 5 ; allen dieſen deſtruetiven Tendenzen ſehen wir nirgends eine kräftige Bes 
langen wird, daß man für einige Jahre die alten Vollmachten der Saftmir Gründe (S). Wahrscheinlich Stichhahl zwichen Liber 655 tonung des wahren und patriotiſchen Oeſterreicherthüms. Damit 


Regierung weiter giebt. Socialdemofraten— dies aber geſchehe, möchte ich aber nochmals den dringenden Wunſch aus“ 
; 5 Iſprechen, daß die Jugend an den Landesſchulen einen tüchtigen Unterricht 

Allerhöchſte Anerkennung] Das Militär⸗Verordnungs⸗ [Die Affaire Stadthagen.] Unter großem Andrange des Publi⸗ in 2 ee Geſchichte gabe. Abg. Ed. Sus; Im Großen 
Blatt veröffentlicht folgende Allerhoͤchſte Anerkennung: fums wurde am Dinstag vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts und Ganzen ſtimme ich mit dem Vorredner vollſtändig überein. Wir 


Es ar Mir zur lebhaften Befriedigung, dem Gontre-Abmiral|ein Proceß verhandelt, in dem es ſich urfprünglih nur um eine an und brauchen eine öſterreichiſche Partei, ſuchen wir ſie. Der Vorredner 
„Chef Meines Kreuzergeſchwaders, Meinen Dank und Meine für ſich unbedeutende e Br 905 W warnt vor dem . — dieſer he 
.A. Arthur Sta hagen, iger ährlich, i naa i egier bat, e ihm 
derſelbe die Blockade an der oſtafrikaniſchen Küſte geleitet und bis zu den Gerichtshof wegen Befangenheit abgelehnt hatte. Die Maurer . 891 wenigſtens * e die 1 Schranken zu 
ihrem Abſchluß mit Erfolg durchgeführt hat. Ich erſuche Sie, dies zur Lichterfeld und Bieske haben nach der Anklage am 20. Juli d. J. den ſweifen verſteht. Der Chauvinismus iſt aber dort gefährlich, wo es 
Kenntniß der Marine zu Beige und hierbei in Meinem Namen den Maurer Zachau durch Drohungen zur Mitbetheiligung am Ausffand ger feine ſolche Regierung nicht giebt. (So ift es!) Und leider haben 
eine Zufriedenheit mit ihren 1 nöthigt. Da Lichterfeld inzwiſchen verſtorben iſt, jo mußte gegen ihn das] wir einen ſolchen Ort in der Monarchie, wo ein ähnlicher Chauvinismus 
\ j e zünſche Verfahren eingeſtellt werden und der Gerichtshof hatte ſich nur noch mit ſich entwickelt und ſich die Regierung ihm nicht entgegenſtellt. Gewiß 
Ich, dem Contre⸗Admiral Deinhard durch Verleihung des Sterns zum Dieske zu beſchäftigen. Der Gerichtshof, nr 15 . 1 pr wäre es gut, der Jugend fort und fort gute Bücher in die Hand 
königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern Meine Wohl⸗ früheren Verhandlung ablehnen zu müſſen glaubte, beſtand aus dem zand⸗ zu geben, mit einer treuen Darftellung der öſterreichtſchen Geſchichte, denn 
cdi, ihn bethätigen, und habe ich dieſe Decoration dem Genannten gerichtsdirector Brauſewetter als Vorſitzendem und den Landgerichts⸗ jede Seite dieſer Geſchichte iſt ein Verdammungsurtheil gegen die 
händigt, ihm auch von dieſer Ordre unmittelbar Kenntniß gegeben. räthen Grandtke, Graf Strachwitz und Andrä als Beiſitzern. Herr] Prinecipien, nach welchen heute in Oeſterreich regiert wird. 
An Bord M. S. „Kaiſer“. Stadthagen batte deren Ablehnung durch 19 verſchiedene Punkte begründet. | (Beifall links.) Schlagen Sie auf, welches Blatt Sie wollen, betrachten 
Mitylene, den 1. November 1889. Wilhelm. Im geſtrigen Termine ſtellte der 5 wiederum einen Vertagungs⸗ Sie die Traditionen der beſten Regenten und Sie werden finden, daß es 
An den V 6 des Gerichtshofes in Belreff d 2 — 55 nie Aöreelounen. # daß, Ku > 3 Brincip e zu erhalten, 

5 ; e eri 0 i e die Kraft des Geſammtreiches in Fra tellt wird. d 
a „or 2 1 Salem 2 Kein, 10 5 — 1 Derſelbe iſt von den nicht abgelehnten Mitgliedern der II. Strafkammer] Worten des 97 — erſieht man, daß — geitel Luſt fie ee 
— Stadl Do; 8 1e ; äh 17 er dri neh 3 . en unter Zuziehung des Landrichters Dr. Fritſchen gefaßt worden und erklärt | Meinung ſich verbreitet: So kann es nicht fortgehen! Nies, was 
5 ° a fefür de r entigen Sn e e ad it 15 er 5 A ſämmkliche Ablehnungsgründe für unzutreffend. Nach Prüfung der Vorredner angeführt hat, was iſt es Anderes als die vorhergefagten 
Par 10 amp 15 lier an — 1 iche ag übe rettet, al er ine te der Sachlage auf Grund der dienſtlichen Bekundungen der betreffenden Folgen eines Regierungsprincips, welches durch ſeine Schwächen an 
Beiben folgenden Logen, wo die Mähler br ee Abthei⸗ Richter ſei nichts erwieſen, was eine Neigung des Vorſitzenden, Directorsfallen Orten des Reiches nur Extreme bervorgebracht hat? — 

ö " „ ; i l en 1 d ird das Budget der Landes-Ackerbauſchul igt. 
—— 55 aeg au, treffen yon ee he Partei vom erkennen laſſe, daß viele von dem Vertheidiger behaupteten Vorkommniſſe 8 — — Dr VE = ne ings⸗ 
— 2 —.— we a abel werden 0 daß die Glan in jedenfalls keine Beziehung auf ſeine Clienten hätten, andere aber der Be⸗ agenten wird der „N Fr Pr.“ aus Wadowfee 16. Novbr berichtet 
' mt. . — 2 ’ . * . 
achtzehn Wahllocalen, 17 Gemeindeſchulen und 1 Ober⸗Realſchule, ſtatt⸗ — Vorsitzende durch feine Haltun a in 5 tft heute, nach drei Tagen, wurde die Verleſung des Anklage⸗Actes be⸗ 
. Fa } g dem Vertheidiger gegenüber verſucht : ; zz 8 4 
et a 11 die 15 er er Met rare babe, das Vertrauen des Angeklagten zu feinem Vertheidiger zu erſchüttern. Satte br. 5 an A But n Geri 4850 and 5e 
ber Bahllocale und perteitten an chen "der ih — 5 " näßerte, ihre Pe gegen die Beifiber vorgebrachten Beſchwerden feien noch weniger zu⸗ Geſchworenen in Anspruch. Das Publikum, welchem der Inhalt des 
a e C/ 
ee onen 7 in drei bi 7 3 —— —— welchen geltend gemacht worden ſei, daß derſelbe auf demſelben politiſchen im Nadſtorunm Gen e eee 
22 Verkehr — den Werl Wahlburcanr Fanden. Das 9 ſtehe wie der Vorſttende und im parlament ich eis envagirter | Verleſung zu Ende fein werde, jo daß der erfte Angeklagte Klaus ner 
auptintereſſe richtete ſich von vornherein auf den 7. Wahlbezirk, wo erkenntniſſe feft, daß das Einkreten für eine politiſche Richtun ; zu Worte gelangen würde. Hätte ſich das Publikum beim Gerichtshof 
1 8 2 g gegen einen 8 : 2 ; 
isber Raser en . 8 Pa An bei“ zein Richter nicht den Verdacht der Befangenheit begründen Tune. Danach ſeien die erde, te a e e ianten 5 5 
Fa swaßt gegenüberstehen, alß der er Feucht ar. Befannte mnchen Ablehuungsanträge des Vert buche Lefeproben abgehalten wurden und daß bie Dauer der Berlefung 
ührer der freiſinnigen und der conſervativen Partei erſchienen hier per⸗ ſache ei Ihe damit endete, daß Angeklagter Mangels genuͤgender Auf⸗ 
ſönlich im Wahllocal, um ſich von dem Stand der Dinge fortlaufend zu ſache ein, welche damit endeee, gertag 2 n 5 
unterrichten und für Heranziehung fäumiger Wähler Sorge zu om klärung der Sachlage freigeſprochen wurde n unmittelbarem An⸗ 
14 beiden 125 . Ränge 95 leb⸗ 
aftes Treiben, ein ewiges Kommen und Gehen, ein beftändiges Fragen 711 : ; ; 

und Antworten. Die freifinnige Partei hatte ihr Hauptquartier im Haufe habe o 1 Befangenheit. 95 0. 
, . a Gehen Hcaen has So, 
reihe Hilfstruppen eingefunden, die dem Comité ihre Dienſte anboten. 9 1 geg ’ 3 
er gleiches Leben und Intereſſe herrſchte auch in dem Bureau der Con⸗ Richter baudelte. Zu derſelben waren 20 Zeugen geladen. Der Verthel⸗ 
— en, und dieſe beiberfeitige Agitation machte ſich auch im Wahl⸗ diger überreichte ſchriftlich die Begründung ſeiner blehnungsanträge und 
locale ſelbſt noch geltend. Die 8 — waren in allen Bezirken, erklärte, daß es zum Theil dieſelben, zum Theil neue Gründe feien. St.⸗A. 
wo fie eigene Candidaten aufgeſtellt hatten, ſehr rührig bei der Arbeit, Kro bitzſſch hielt es nicht für zuläſſig, daß nochmals die Gründe geltend 
deſto weniger aber traten ſi = den übri “ Bezirken hervor. gemacht würden, welche vom Gerichte bereits als un utreffend abgelehnt 
Ueber die Ergebniſſe der Wahl berichtet die Frei Ztg. eien. Der Bertheibiger erwiderte, daß nirgends eine Beſtimmung beffebe, 
(. rar: C. Cartel? S. — Gocialdemotrat.) welche den jetzigen Angeklagten verböte, biefelben Ablehnungsgründe 
2. Wahlbezirk: 8 Vertreter Bernard (C.). Rentier Berge⸗ Beten macken wie nor ihnen Iden andere. Der Borfipende hatte 


mann ( 671 St. Obermeiſter Meier (C)) 548 St. Gewählt Berge⸗ über die Anträge des Vertheidigers in Berathung treten konnten. Diefer 


mann (L.). f 
5. Wahlberirr: Bisheriger Vertreter Uhrmacher Baumgarten (R. ; hi : 22 5 
470 St. Öngenieur Eichler (65 157 St. Gewählt Baumgarten 83 ge eee Der Et et, e 


deſſelben bis auf die Minute im voraus ausgerechnet war. () Das 
Publikum war geſtern Nachmittag ſehr zahlreich und diſtinguirt. Man 
ſah viele höhere Militärs — in Wadowiee liegen ein Bataillon Infanterie, 
eine Diviſion Feldartillerie und ein Landwehrbataillon — höhere Gerichts⸗ 
und Adminiſtrativ⸗Beamte, ſowie ar Adelige aus der Umgebung. 9 
Aber die eigentliche Verhandlung, d. h. das Verhör der Angeklagten, wi 5 
erſt Montag beginnen; denn kaum hatte der Auscultant Jablonski mit J 
vernehmbarer Stimme die letzten Sätze Dee, als der Vorſitzende, 
Landesgerichtsrath Lipka, die Verhandlung abbrach und die Fortfegung 
für Montag früh ankündigte. Außerhalb des Gerichtsfaales war den 
ganzen Tag hindurch ein reges Leben. Das Gebäude des Sokol, wo die 
Verhandlung ſtattfindet, war von einer dichten Menſchenmenge umringt. 
Einlaß konnte nicht Jeder finden, da der Eintritt, nur gegen die vom 
Gerichts⸗Präſidium ausgegebenen Eintrittskarten geſtattet ift. Vas Militär 
mit . n Bajonnetten, welches Tag und Nacht ſowohl das Ger 
bäude, als auch den Verhandlungsſaal ſtrenge bewacht, hatte feine liebe 
Noth mit der Aufrechthaltung der Ordnung, beſonders zur Zeit, als die 
verhafteten Angeklagten aus dem Gefängniſſe zur Verhandlung gebracht 
und nach derſelben wieder in das Gefängniß abgeführt wurden. Nach 
dem Schluſſe der beutigen Verhandlung ſpielte ſich im Verhand⸗ 


er N 2 ; e erk > : 

%%% »: ,,,. . , ̃ ̃ Se di, Ute de, Kontusim, 
11. Wahlbezirk: Bis ſetzt bekannt: Bisheriger Vertreter Dr. Irmer] antchtenof ut namen ver nung gewesen, dab ber Vorſihende wenigen Vermögenden — großes Elend. In Berüdfi tigung dieſes ö 
8 ch. unter gewiſſen Umſtänden auch befugt ſei, um die Glaubwürdigkeſt von Umſtandes e e ihnen bie Rathskammer ein Tage 15 von viergi 5 


6.) 672 St. Clavierarbeiter Zubeil (S.) 977 St. Rentier Gurf zu prüfen, ſich auch na 
88 602 S. Stichwahl wahrfeheinlich zvsiſchen Gonfervatio und Social, A e ee e angenommen, D 
r Bert 


äh. „sine ‚eiaine Kreuzern täglich, welche erſt morgen ausgezahlt werden ſollten. Nun mel: - 
EB ahlbezirf: Bisheriger Bertreler Rifienfabritant Erbmam (8) en eibiger Bier“ ger erfinden Kahn e ee man "uch * 
Wa ; er Vertreter Kiſten 2 a 2 „ e ; man ‚ 
365 St. Otto Klein (S.) 793 St. Gewählt Klein (S. nicht im Frage kommen Töne, en fi mie mir um eine weren nen ſchon Beute einige Kreuzer em damit fie mit verhungern... Noch 2 


elm 
- g RR heit gegen die Angeklagten handele und eine ſolche habe der 
14. Wahlbezirk: Bisheriger Vertreter Kunert (S.). Rentier Mertens Gerichtshof irgend f ; 
N = E gends als erwieſen erachtet. Der Gerichtshof habe auch 
| 21 80 Rechtsanwalt Slabthagen (S.) 850 St. Gewählt Stadt⸗ nicht Aachen In gehalten, u 5 jepigen agel 5. — 
7 a ER vangslage gebracht worden, daß ihnen die nahenden 
| 15. Wahlbezirk. Bisheriger Vertreter Mödelhändler Tutzauer (S.). Gerichtsferieg — halten worden ſeien, denn die Gerichtsferien hätten 
2 3 ee St. Möbelhändler Tutzauer 85 60 St. keinen Einfluß auf den Fort ang ſchwebender Strafſachen. Das Ableh⸗ 
2 17. Wahlbezirk: Bisheriger Vertreter Ingenieur Richter (9) 634 St. nungsgeſuch ſei in allen 19 Punkten für unbegründet erachtet worden, 
6i fabtifant Börn & 482 St. “Dr. Häberlein (G.) 209 St ſowohl bezüglich des Vorſitzenden, als auch bezüglich der abgelehnten Bei⸗ 
wahl wiſchen Richter €.) und ‚Börner (&) \ ſitzer, welche überdies noch perſönlich erklärt haben, daß fie ſich von jeder 
2 25 0 bezirk Bishe 5 . — Obermeift er Faſter (C) Voreingenommenheit gegen ſocialdemokratiſche Angeklagte frei wiſſen. 
A dri 99 180 St 5788 © e 401 St. Gaſtwirth Tempel iermit trat der ad hoc gebildete Gerichtsbof wieder ab, und es begann 
& Bahn 85 @. ewäblt Fend > 8083 (C.) 5 Pe | die Hauptverhandlung vor der ordentlichen Strafkammer. 
Wahlbezirk: Bisheriger Vertreter Drechslermeiſter Törmer (L. 7 * 
* 419 Stimmen. Rentier Hildebrandt (C.) 261 St. Gaftwirth Sender De ft errei ch Un garn. 
(S) 471 St. Langer (Centr.) 30 St. Stichwahl zwiſchen Törmer (L.]. Wien, 18. Novbr. A Landtage] nahm heute beim Budget der 
und Hemdorff (S.). Landes⸗Ackerbauſchulen Graf Hardegg das Wort und wünſcht, daß die 
. Wahlbezirk: Bisheriger Vertreter Glaſermeiſter Alt (L.) 847 St. öſterreichiſche Geſchichte mehr gepflegt werde, um den öſterreichiſchen 
Sattlermeiſter a (C.) 627 St. Gewählt Alt (L.). Patriotismus der Schüler zu beben. So z. B. würde ein eifriges Pflegen 
33. Wahlbezirk: Bisheriger Vertreter Rentier Langenbucher (L.)] der Geſchichte der Jahre 1848 und 1849 ein Gegengewicht bilden gegen 
740 St. Heinrich (C.) 150 St. Gaſtwirth Böhl (S.) 270 St. Ger den ſtets mehr und mehr zunehmenden Chauvinismus 3 der 
wählt Lan a Leitha. Auch ſolle man trachten, in der Schule nicht jtatt 
35. Wahlbezirk: isheriger Vertreter Peſt (C.). Kaufmann Thtas | Defterreihern lauter Urteutonen heranzubilden, deren wenig erſpießliches 
889 336 St. Dr. Bachler 80 408 St. Cigarrenfabrk. Herzfeld (S.) ] Wirken außer Zweifel ſteht. Redner verweiſt auf die Monorer Fahnen: 
A St. Stichwahl zwiſchen Bachler (C.) und Herzfeld (S.). Affaire, welche jeden Oeſterreicher mit tiefer Entrüſtung erfüllen mußte, 
5 39. Wahlbezirk: Bisheriger Vertreter Rentier Trapfke (L.) 892 St. ebenſo wie die bezügliche Abſtimmung im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
F Kaufmann Schulze (C.) 437 St. Gewählt Tropfke (L.). mit dem dabei zu Tage getretenen Stimmenverhältniſſe ein merkwür⸗ 


ein zweites Factum wurde hier bekannt, welches überall das größte Auf⸗ er 
ſeben erregen dürfte und das Capitel „Das Elend in Galizien“ draſtiſch * 
illuſtrirt. Es dürfte wohl kaum je und irgendwo vorgekommen fein, daß 
ein Geſchworener mit Angeklagten zuſammen wohne und J 
ſchlafe. Dies ift in Wadowice der Fall. Der Bauer Miedzybrodzki 4 
wohnt in einem Maſſenquartier mit den auf freiem gs ich befindenden 2 
Angeklagten. Da er Vater einer r amilie iſt und blos 14 Mor: 
gen Ackerfeld in Mikuszowice nächſt Biala beſitzt, fo kann er — nicht ein⸗ 
mal den Luxus erlauben, in einem Bett zu ſchlafen — er ruht alſo auf 
dem Fußboden, auf Stroh, während die Angeklagten, die er zu richten 
bat, allenfalls ſich ein Bett, wenn auch ein ſchlechtes, erlauben kön⸗ 
nen. Die Geſchworenen machten den Vorſitzenden auf dieſen ſcandalöſen, 
das Inſtitut der Schwurgerichte höchſt ſchädigenden Scandal aufmerkſam, 
ober der Vorfitzende iſt machtlos. 

18. November. Der ganze heutige Tag verging mit der Vernehmung 
des Angeklagten Klausner. Der Vorſitzende bietet ihm einen Sitz an, 
was der Angeklagte mit der Bemerkung ablehnt, er ſei bisher lange genug 2 
geſeſſen, er wolle jetzt ſtehen. Der Singeflagte antwortet auf alle Fragen . 

väcife mit einer gewiſſen Schlagfertigkeit. Er behauptet, er habe an dan 
reisdifferenzen zwiſchen Union“ und „Packetfahrt“ nichts proſttirt, da für 
den Oswiecimer Platz das Clearinghouſe nur einen firen Preis, nämlich a 
100, Bar: 110 M., feſtſetzte. Er felbft oder die Oswiecimer Agentie habe 1 
chiffskarten an Auswanderer verkauft, und zwar ohne Nennung & 
des Schiffes. Das Dirigiren nach Amerika bejorgte man in Fur l. 8 
Dort könnte das Haus Spiro u. Comp. Mißbräuche begehen. Zur Zeit, 52 
als die preußiſchen Behörden einen Vermögens nachweis von 400 M. von 3 


W 


RT 


8 mälden, die in buntem Durcheinander mit Paftellen und Aquarellen den] Friedensſtörer, der ſich unter dem Sopha vor den Angriffen feines 
Kleine C 0 ronik. Auctionsſaal füllten, ſind der Ehre theilhaftig geweſen, die Wände des 5 zu ſchützen ſucht, von dieſem aber ſehr unſanft aus dem Verſteck | 
8 er die weißen Ma it] Muſeums geziert zu haben, zwei derſelben, dem Andrea del Sarto 17 — aufgeſcheucht wird. Als die Frau jetzt den Geliebten dem Zorn ds 
Steben Kaiſer. Seit jener Zeit, in welcher die weißen Männer mit] schrieben, haben ſich als zweifelhaft erwieſen, pie rei der umbrüden | Mannes preisgegeben ſieht, ſucht fie ihn mit ihrem Leibe zu ſchützen und Bi 
2 dem Schwerte in der einen, dem Kreuzesbanner in der anderen Hand Be⸗ chule, eins dem Maturino an. Alle übrigen Kunſtwerke haben die erhält dabei eine Kugel durch den Mund, welche fie augenblicklich tödtet. 8 
N nahmen von dem durch Columbus entdeckten Welttheile haben ſieben Rumpelkammer der Muſeen nie verlaſſen. Sie find beim Erwerb ganzer In der nun folgenden Verwirrung entkommt der Verführer, erhält aber 
anner die Krone des einen oder anderen amerikaniſchen zus 9° | Collectionen mit in den Kauf genommen worden, erwieſen ſich aber als] noch einige Kugeln nachgeſandt, welche ihn ſchwer verwunden. Jetzt ver: N 
| krone „fle berrſchten in diefem Jahrhundert, ale trugen bie aifer ſo minderwerthig, daß fie auch für die Provinzialſammlungen unverwerth⸗ läßt auch der Mann das Haus, begiebt ſich zu dem Director des „Meſſa⸗ = 
| krone, aber Keiner von ihnen iſt auf dem Throne geſtorben. um bar waren. Die Kaufluſt war trotzdem recht rege. Die „kleinen Lieb: gero“, dem er den ganzen Sachperbalt mit voller Ausführlichkeit zu Pro⸗ u 
dieſen waren Söhne der äthiopiſchen Race und fie ee ihr! ner haber“, die für ein paar Hundert Mark ſich eine „Gallerie“ anlegen und kokoll giebt. Dann 5 er ſich mit dieſem zur Polizei, wo man ihn ne’ 
blutbeſprengtes Scepter über dem Eilande Haiti. Der Vece 18 denen es auf die Echtheit weniger ankommt, traten in den Wettkampf mit ausgeſuchter Ruͤckſicht behandelt und von wo er ſchließlich nach dem * 
furchtbare Jacques Deſſalines, der von der afrikaniſchen 7 ich 918 mit den Bilderreſtaurateuren, welche die alte Leinwand mit den einge-] Gefängniß gebracht wird. Es iſt charakteriſtiſch für die Auffaffung der P4 
u. nach Amerika gelangt war und am 8. October 1 5 det trockneten Farben als Material zum Ausbeſſern von Bildern zu ſchätzen] Italiener, welcher Artigkeit und Zuvorkommenheit er auch bier begegnete. 
K Jacob 1. zum Kaiſer von Haiti krönen ließ. Am 17. October 1806 endete] piſſen ür die beiden Kinder iſt vortrefflich geforgt. Ein ordentlicher Wettstreit l 
er unter den Säbelhieben einiger Verſchworener. Der Neger Chriſtophe FFC atte ſich entſponnen, um die bedauernswerthen Kleinen vergeſſen zu laſſen, 21 
ſolgte dem Beiſpiele ſeines tammesgenoſſen; unter dem Namen Kaiſer Eine Eheſtandstragödie nimmt geoenwärtig in Rom das allge daß ihnen Vater und Mutter — A hoc 4 
5 Fanden I. 1 er neun Jahre, bis er am 8. October 1820, von] meine Intereſſe in Anſpruch. Der „Frkf. Ztg.“ wird hierüber berichtet: „Don Chisciotte“, welche mit dem erſteren dereinſt im „Fracaffa“ ge⸗ 
einden umdrängt, in der Verzweiſelung zur Piftole griff und ſich felbit | Arnold Bertini, der früher Mitarbeiter des Capitan Fracaſſa“ geweſen arbeitet hatten, kämpfen mit dem Director des „Meſſagero“ um das Recht, 
eine Kugel durch den Kopf ſchoß. Der dritte unter den dunkelhäutigen] und jetzt der Redaction des „Meſſagero“ angehörte, hatte vor fünf Jahren] für die Kinder ſorgen zu dürfen. Nun hat ſich als Dritter — Herr 
Kaiſern war der grauſame Soulongue, welcher Anno 1849 ſich zum] ſeine damals fechzebnjährige Frau beimgeführt. Auch er war noch ein] Crispi in den Kampf gemiſcht; auch er will für die Kleinen ſorgen, und 
Kaiſer Haitis emporſchwang und als Fauſtin L zehn Jahre Schwarze und] blutjunger Burſche und lebensluſtig wie ſein Weib, und die Collegen vom bald werden noch andere ſich melden, die auf irgend einen vermeintlichen 
Weiße mit Scorpionen züchtigte, bis man den Wütherſch ungeſegnet per Fracaſſa“ bereiteten ihnen draußen in Ponte Melle das Hochzetsmahl, Rechtstitel hin den Kindern Vater und Mutter erſetzen wollen. 
Schub nach Jamaika jandte. Mexikos a welchen bis zu den Tagen ſſo luſtig und vergnügt, wie es bei fahrendem Volke nun einmal bergeit, — TI . 
des Conquiftadoren Cortez eingeborene Kaiſer innehatten, deren beide] Und lu tig und vergnügt ließ ſich auch das Leben für die jungen Leute Für Auſternliebhaber dürfte folgende Meldung von Intereſſe ſein 
N letzten Montezuma und Quatemozin gewaltfamen Todes ſtarben, nahmen an. Drei Jabre gingen ihnen in Saus und Kraus dahin, und fie brachten] Unter der Bezeichnung „Engliſh Channel and Ocean Filheries Compaun. 
* zwei Kaiſer ein, deren einer ein Abkömmling der indianiſchen Race, der ihnen zwei Knaben, die ihr Glück nur erhöhten. Da erhält der Mann ſiſt in London eine Actiengeſe ſchaft gegründet worden, welche vier Reſeivo e 


* andere ein Sproſſe aus dem Stamme der Habsburger geweſen; Auguſtin J., einen neuen Colle en, mit dem er bald wie mit einem Bruder verkehrt. oder Marinebaſſins an der Küſte Frankreichs erwerben und für 
4 vor ſeiner re Iturbide 1 war au 15 1 I. Das hindert biefen jedoch nicht, zu der Frau des Freundes und Collegen] Auſtern⸗ und Fiihzucht verwenden, ſowie Tieſſee⸗ und alle anderen Arten 
; der andere. Beide wurden erſchoſſen. Der ſechſte und der ſiebente unter | im ein unerlaubtes Verhältniß zu treten, das er wohl ein Jahr mit ihr] von Fiſcherei betreiben will. Die Reſervoirs umfaſſen den (an der erg 


den amerikaniſchen Kaifern waren die beiden Männer, welche als Dom fortfübrt. Der Ehemann ahnt nichts von dem, was ſich dinter feinem | dung des Fluſſes Anray gelegenen) Ort Celino, der, wie man. gl 

E 22 er a elrs U. den Thron Braſiliens 1 ee Rücken abſpielt. Seine Thätigkeit als Chroniqueur ſeines Blattes hält 20 000 000 8 — 
a u an, da Brafilien aus einer portugieſiſchen Provinz olutie at ndiges ihn bis 3 oder 4 Uhr Morgens in der Redaction feſt. Dieſe Zeit benutzt] dürfte, für Marktzwecke erzeugen wird; ferner das Reſervofr in Ai keines 
Reich geworden. Dom Pedro dankte in Folge einer Revolution im — g der neue College, um ihn zu betrügen. Schließlich dringen doch Gerüchte an der franzöſiſchen Küſte des engliſchen Canals, welches innerhalb fe 
1831 ab und wandte ſich nach feinem Heimathlande, nach 1 und Andeutungen bis zu dem betrogenen Ehemann; er wird aufmerkſam] Bereiches 12 kleinere Baſſins ſammt einem Süßwaſſerbaſſin ent r das 
welches wohl auch das Aber des fiebenten und wahrſcheinlich letzten und bekommt bald heraus, daß ſeine Magd den Briefwechſel zwiſchen zwei andere Baſſins im Departement Finiſterre. Der Kau bt en 
amerikanſſchen Kaiſers fein dürfte, der nahezu zwei Menſchenalter lang] ſeiner Frau und ihrem Geliebten vermittelt. Es gelingt ihm, eines Briefes] ganze Eigenthum, einſchließlich des 3 an Auftern und Sterl 

. i habhaft zu werden, in welchem der letztere auf Donnerstag, Vormittags 1 5 Pfd. 


geberricht hat in weld ft, auf 110.000 

10 Uhr, 1— Stelldichein in das Haus des ee wer geladen wird. | (2 220000 Mart) feitgefteilt, wovon 60000 Pfd. Ster, ban MM ent⸗ 

In den Magazinen der königlichen Muſeen in Berlin iſt wieder Dieſer e ſcheint zur angegebenen Fi im Haufe; kurz darauf klopft es] Pfd. Sterl. in Caſſa oder Aetien nach dem ee der Dir et. in 
einmal „aufgeräumt“ worden. Die ausgeſchiedenen „Meiſterwerke“ kamen jan der Thür, und er ſteht ſeinem g 1 


Slüdtiäen Nebenbubler gegenüber. 88 aden werben, Das Geienfäaficapitat berät 100 000 2 
am Dinstag bei Lepke unter den Hammer. Nur 5 von den 127 Oelge⸗ folgt ein kurzer Wortwechſel, dieſem einige Revolverſchüſſe auf den Acten von je 1 Pfd. Sterl. 


® 
-  Marknosen- 58, 32. 4% ungar. Goldrente 101. 25. 


Dunger. Credit — —, 


gr 


Umütz, Kolin, Bodenbach, Dresden und Berlin nach Hamburg. In diefen 
Sure müſſe die Agentie, namentlich in Dresden ab Berlin, den ange⸗ 
en Jer 60 Kreuzer Kopfgeld zahlen. Nach verſchiedenen Fragen 

e Te anipußation in der Agentie behauptet Klausner, jeder Aus: 
anderer ſei genau geprüft worden, ob er in den Polizeibüchern nicht als 
erbrecher verzeichnet war. Verbrecher ſeien der Sicherheitsbehörde über⸗ 

gr worden. Höhere, von den Auswanderern behobene Preiſe ſucht der 
ngeklagte durch die Coursdifferenz zu erklären; er behauptet, die Anklage 
enthalte Unrichtigkeiten. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 20. November. 


» Brieffaften-Entleerung. Seit einiger Zeit fand bei dem Brief 
kaſten Ring Nr. 60 (Ecke Oderſtraße) nicht mehr, wie bei den anderen 
auf dem Ring — Kaſten (Ring 6, Ring 12 [Ecke Blücherplatzl, 
Ring 26 und Ring 41 [Ecke Albrechtsſtraßef) eine beſondere Leerung 
vor den Berliner und Oderberger Schnellzügen ſtatt. Auf eine 
Anfrage an die Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direction erhalten wir ſoeben den Be⸗ 
ſcheid, daß vom W. November ab an Wochentagen je eine beſondere Lee⸗ 
zung des an dem Haufe Ring 60 angebrachten Brieftaſtens zum Anſchluß 
an den 10,20 Vm.⸗Schnellzug nach Berlin, an den 12,15 Nm.⸗Zug nach 
Oderberg und an den 4,10 Nm. ⸗Schnellzug nach Oderberg ſtattfinden wird. 
Die Leerungszeiten find auf 9¼ Uhr VBm., bezw. 11½ Uhr Vm. und 
3½ Uhr Nm. feſtgeſetzt worden. Auf dieſelben Zeiten werden von dem⸗ 

den Tage ab auch die bisber ſchon an Wochentagen zum Anſchluß an 

bezeichneten Züge ſtattgefundenen außergewöhnlichen Leerungen der 
Briefkaſten an den Häuſern Ring Nr. 26, Ring Nr. 41, Ring Nr. 6 und 
Ring Nr. 12 verlegt werden. An allen Briefkaſten werden die ent- 
ſprechenden Leerungszeiten erſichtlich gemacht werden. — Der an der 
ſtädtiſchen Getreidehalle am Chriſtophoriplatz angebrachte Brief⸗ 
kaſten wurde bisher ebenfalls an Wochentagen zum Anſchluß an 
den 10,20 Vormittags⸗Schnellzug nach Berlin außergewöhnlich geleert; 
dieſe beſondere Leerung wird vom 25. November ab um on), Uhr 
Vormittags ftattfinden. Die Kaiſerliche Oberpoſtdirection bat mit 
der Wiederaufnahme der beſonderen Leerung des Briefkaſtens Ring⸗ und 
en nk 1 De wi ſen. J e 
auf die Bedürfniſſe de ikums bewieſen. Im Namen der Intereſſenten. 
ſei ihr dafür Dank gejagt. 0 


Ib. Kattowitz, 20. Nov. (Städtiſches.] In der für morgen anbe⸗ 
raumten außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung ſoll u. A. auch über 
die Wahl und die Anſtellungsverhältniſſe für den neuen Bürgermeiſter 
Beſchluß gefaßt werben. Es iſt bedauerlich, daß dieſe Beiolubfaltung ef 
am Tage nach der Stadtverordnetenwahl ſtattfindet; im anderen Falle 
ſehr leicht zum Prüfſtein für manchen Candidaten werden können. 
1 etzten Male hat unſere Stadtverordneken eine gleiche Vorlage im 
hre 1874 beſchäftigt. Damals Handle die Wogen unſeres Erwerbs⸗ 
ebens boch; ein einzelner Kohlenhändler verdiente an einem Tage mit 
Leichtigkeit 200 Thaler und darüber; an der Börſe wurde in gewaltigen 
Summen fpeculirt; das Geld wurde leicht verdient, hatte daher geringen 
Werth. Und fo kam es denn, daß das Gehalt für einen Bürgermeiſter 
einem Gemeinweſen, deſſen Seelenzahl gerade die erſten Zehntauſend 
um 28 überſchritten hatte, auf 6000 M. jährlich feſtgeſetzt wurde. Wenn 
auch kein beſonderer Wohnungsgeldzuſchuß aa wurde, fo wurde doch 
dem neuen Bürgermeiſter der ganze erite Stock des Stadtbauſes, mit 
Ausnahme eines Magiſtrats⸗Sitzungszimmers, für den jährlichen Mieths⸗ 
4 von 300 M. eingeräumt. Später traten dann zu Dielen Einkommen 
e von dem Juſtizfiscus gewährten Entſchädigungen für die Wahr⸗ 
nehmung der Amtsanwaltsgeſchäfte, die allerdings nahezu die Hälfte der 
Woche hindurch die pe des Bürgermeiſters in Anſpruch nahmen, 
da im Durchſchnitt in jeder Woche drei Schöffenſitzungen ſtattfanden. 
15 Sabre ſind ſeit jener ſchwerwiegenden Entſcheidung verſtrichen; die 
Verhältniſſe haben ſich inzwiſchen weſentlich geändert. Diejenigen, welche 
bier Vermögen erworben haben, ziehen von bier in größere Städte, Erſatz 
für ſie kommt nicht: 7 nimmt die Zahl der Unbemittelten, der 
Armen zu. Waren doch ſchon im Jahre 1887 bei einer Einwohnerzahl 
von 14752 Seelen nur 217 Genfiten, welche Einkommenſteuer zahlten, 
und 989 Cenſiten, welche Klaſſenſteuer (3. bis 12. Stufe) bezahlten, vor: 
handen. Wir werden alſo mit den gegebenen Verhältniſſen zu rechnen haben. 
Und es wird unſerer Stadt nicht ſchwer fallen, in der heutigen Zeit, in welcher 
der Richter⸗, höhere Verwaltungs⸗ und Advokatenſtand fo überfüllt iſt, 
eine geeignete Kraft zu finden, welche auch für einen geringeren Anfangs⸗ 
ehalt als 6000 M. jährlich unſere ſtädtiſchen Angelegenheiten mit Erfolg 
eiten wird. Stellt ſich doch das Durchſchnittsgebalt für einen Land⸗ 
gerichtsdirector oder einen Oberlandesgerichtsrath nur auf 5700 M. Und 
wie lange muß ein Aſſeſſor warten, ehe er einmal in eine ſolche Stelle 
einrückt! Möge Kattowitz ſich ein Beiſpiel nehmen an ſeinen Schweſter⸗ 


2 Breslau, 20. November. [Von der Börse.] Die Börse 
war, den auswärtigen günstigen Notizen folgend, sehr fest gestimmt. 
Sowohl Bergwerke, als auch österreichische Werthe wurden zu gegen 
gestern erheblich gesteigerten Coursen gehandelt. Bei ersteren trat 
vorübergehend eine kleine Abschwächung ein, welche aber 
bald einer erneuten, von Berlin ausgehenden Hausseströmung 
wich. Auch Rubelnoten zeigten sich schliesslich lebhaft gefragt, 80 
lass sich das Ende überall zu den höchsten Preisen des Tages voll- 
wehen konnte, Das Geschäft blieb aber trotzdem recht schleppend. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1 Uhr}: Oesterr. Credit- 
Letien 167—ô bez., Ungar. Goldrente 86¼—9% bez,, Ungar. Papier- 
dente 82% bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 171, —9—170¼ 
dis 171½—% bez., Donnersmarckhütte 87½—1½ ben., Oberschl. Eisen- 
® Par darf 116¼—116% bez., Russ. 1880er Anleihe 92,10--92,05 bez., 
ent-Anleihe II 651, Gd., Russ. Valuta 214¼½ —215¼ bes., Türken 
17% bez., Egypter 93 ber., Italiener 93,20 bes., Tiirkenloose 851), bez., 
Schles. Bankverein 140 bez., Breslauer Discontobank 1143/, bez., Bresl. 
Wechslerbank 111%, bez. 


0 
Auswärtige Anfanzs-Course. 
Berlin. 40 2 Wolfe Teiegr. Bureau.) 
750. November. 11 Uhr 50 Min. 8 — 
La Wund t 50 Oredit-Actien 167, 


urahmte 171. —. 


Berlin, 20. Novbr., 12 Uhr 30 Min Alter] 
oe 103.—. Italiener 93. 30. . ah 
o Ungar. Golärente 86. 40 Orient-Anleihe II 65,30. Mainzer 124, 90 
Disconto-Commandit 238. 20. (proc. Egypter —, —, Türken 17, 30. 
Türk. Loose 88, 10. Lombarden 56, 10. Fest. 2 


Wien, 20. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312, —. 
Fest. 


Wien, 20. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312, —. 
Staatsbahn 238,75. Lombarden 131,—. Galizier 


188 — 5 


— 5 Marknoten 58,32. 4% Ungar. Goldrente 101, 25, do. Papier- ; 
dente 97, 15. Elbthalbahn 216, —. Fest ech gen 


London, 19. Novbr. Chili-Kupfer 461 3 Monat 463),. 
% Frankfurt a. M.. 20. — ere 75. 
Lale bahn 203. 25. Lombarden —, —. Galizier —, --. Ungarische 
: Arente 86, 30. Egypter 92. 90. Laura —, —. Fest. 


ee: 1 rl, 20 November. 30% Rente 87, 85. Neueste Anleihe 1879 


Staatsbann —, —. Lombarden —, —. 
Ze 463, 43. Fest. 


Anden; 20. November. Console 97, 03. 4% Russen von 1888 
92, 50. Egypter 91, 62. Kalt. 


Wien, 20. November. [Schluss- Course. ] Fest. 


Rey 42. Italiener 94, 45. 
Ber. 


Creg ürs vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Senn Actien.. 310 35 312 15 Marknoteen 58 42 58 30 
Lomo K.-Cert. 238 25 239 50 4% ung. Golärente. 100 85 101 20 
Balijy send. 130 25 131 15 [Süberrente 85 70| 85 80 
ap 187 75 188 25 Londůen . 119 — 118 75 
nsdor. 9 47 9 46 |Ungar. Paplerrente. 96 85 97 15 


. een u * £ * * Kae en ee 


den A Re a dirigirte die Mgentie die Auswanderer über aten, die zum 1 5 die doppelte Seelenzahl aufweiſen, ohne größere 


S 2 


— 


Aufwendungen für ihr Stadtoberhaupt zu machen. Dann aber wird es 
bei der Neuanſtellung eines Bürgermeiſters unbedingt nothwendig ſein, 
ſichere Fürſorge (nicht wie bei der letzten Wahl) zu treffen, daß der 
Bürgermeiſter von der Führung der Amtsanwaltsgeſchäfte befreit bleibt, 
um ſeine ganze Kraft in den Dienſt unſeres noch in der Entwicklung be⸗ 
griffenen, nur auf die Steuerkraft ſeiner Bürger angewieſenen ſtädtiſchen 
Gemeinweſens ſtellen zu können. 


Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

k. London, 20. Novbr. Auf dem Bahnhofe in Nottingham 
feuerte geſtern der Zahnarzt Arnemann, der angeblich ein Deutſcher 
iſt, aus Rache mit einem Revolver auf den Grafſchaftsrichter Briſtowe, 
der ſchwer verwundet wurde. Der Attentäter iſt verhaftet. 

d. Belgrad, 20. Novbr. Der Kaffirer der Serbiſchen Bank, 
Kaſſihuvec, iſt mit 40000 Gulden durchgegangen. 

u. Zanzibar, 20. Novbr. Wißmann wird am 25. November 
eine Unterſtützungs⸗Karawane unter Gravenreuth für 
Stanley abſenden. g 8 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Novbr. Das Emin Paſcha⸗Comits erhielt heute 
ein Telegramm, wonach in Lamu Briefe von Peters eingetroffen 
ſind, welche bis zum 5. October zurückreichen. Die Expedition be⸗ 
fand ſich zu dieſer Zeit in Korkorro. Sämmtliche Theilnehmer waren 
wohlauf. Die Gerüchte von der Vernichtung der Expedition verlieren 
hierdurch wieder bedeutend an Wahrſcheinlichkeit. 

München, 20. Noobr. Die Kammer genehmigte einſtimmig nach 
Fe a den mit 50 709 696 M. abſchließenden Militäretat pro 
1889/90. 

Wien, 20. Nov. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der Reichs⸗ 
rath wird auf den 3. December einberufen. 

Bern, 20. Novbr. Der große Rath des Cantons Freiburg ge⸗ 
nehmigte einſtimmig die Fuſion der Jura⸗Bern⸗Bahn mit den ſchwei⸗ 
zeriſchen Weſtbahnen. Der große Rath von Genf beſchloß, die Ein⸗ 
willigung zur Fuſion ſo lange zu verweigern, bis die Bedingungen 
Genfs berückſichtigt find. 

Paris, 20. Novbr. Dem „Börfenblatt” wird aus Rio de Janeiro 
vom 19., Nachmittags 4 Uhr, telegraphirt: Fonds und andere Werthe 
feſt. Wechſelcours 27½. 

Mons, 19. Rovbr. Das Schwurgericht ſprach Pourbaix von der 
Anklage, Dynamit colportirt und in öffentlichen Reden ſich der Auf⸗ 
reizung der Bevölkerung ſchuldig gemacht zu haben, frei und ver⸗ 
urtheilte denſelben wegen ſeiner übrigen Vergehen zu zweijährigem 
Gefängniß und 100 Francs Geldbuße. Rouhette wurde zu derſelben 
Strafe verurtheilt. 

Petersburg, 20. Novbr. Zur fünfhundertjährigen Jubelfeier der 
Einführung der Artillerie in Rußland fand ein Gottesdienſt und ein 
Feſtact im Artilleriemuſeum ſtatt. Der Kaiſer und die Mitglieder 
des Kaiſerhauſes, die Generalität und die Artillerieoffiziere nahmen 
daran Theil. 

Konſtantinopel, 20. Novbr. Es verlautet, daß eine Commiſſion, 
beſtehend aus dem Großvezier, dem Miniſter des Aeußern und dem 
Juſtizminiſter, ſich geſtern mit der Amneſtiefrage von Creta be: 

äftigte. 

5 Newyork, 19. Nov. Ein Telegramm aus Rio de Janeiro be⸗ 
ſtätigt den Erlaß eines Manifeſtes der proviſoriſchen Regierung, welches 
außer dem bereits bekannten Inhalte den Eingeborenen und Fremden 
Sicherheit des Eigenthums und Lebens garantirt, den ungeftörten- Fort: 
beſtand der Armee, Marine und Juſtiz conſtatirt, die Aufhebung des Senats 
und des Staatsraths, die Auflöſung der Kammer ausſpricht und 
ſchließlich erklärt, alle betreffs der inneren und auswärtigen öffentlichen 
Schuld, ſowie der ſonſtigen geſetzlich eingegangenen Verpflichtungen 
ſtreng zu reſpectiren. g — x 

Rio de Janeiro, 19. Nov. Der Präfident des letzten kaiſer⸗ 

lichen Minifteriums, Vicomte Auro Pueto, ſchiffte ſich nach Europa ein. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 20. November 1889 


Berlin, 20. Nov. [Amtliche Schluss-Course.) Ziemlich fest. 
Eisenbaun-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 80 60 — —|D. Reichs- Anl. 40% 107 40107 10 
Gotthardt-Bahn ult. 176 40,176 50] do. do. 400 101 70,102 — 
Lübeck -Büchen . . . 194 50 195 10 Posener Pfandbr. 4% 101 10101 20 
Mainz-Ludwigsnaf.. 124 6012 90 do. do. 3½% 99 70 99 80 
Mecklenburger .... 162 25 162 25 Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 105 90 
Mitteimeerbann ult. 113 —ı11& —| do. 3½0% die. 102 40102 20 
Warsenau-Wien.ult. 199 50 199 75 do. Pr.-Anl. deds 158 50158 59 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. d031/,0/,8t.-Schläsch 100 — 100 10 
Bresiau-Warsenan.. 62 —! 61 10 Schl. %% Pfdbr. LA 100 —|100 10 
„„ Bank-Aotier.. do. Rentenoriefe.. 103 90 103 90 
Bresl.Discontovank. 114 50,114 50 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 


do. Fisb.-Bed. 115 50115 70 Ung. 4% Goldrente 86 30| 86 
2 Eisen-Ind. 208 —| do. Papierrenie .. 82 70| 82 
do. Portl.-Cem. 140 er. 70 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 — 128 10 [Oest. Bankn. 100 Fl. 171 251171 
Redenhütte St.-Pr. . 138 20438 60 Russ. Bankn. 100 SR. 214 90215 
do. Oblig. Wechsel. 
Schlesischer Cement 204 10 204 30 Amsterdam 8 T.... 168 40 
do. Dampf.-Comp. 123 70124 60 London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ 
do, _Fenerversieh. — I. do. 1 „ 3120 161, 
do. Zinkh. St.-Act. 199 90 200 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — 
do. St.-Pr.-A. 199 80 Wien 100 FL 8 T. 171 — 1711 
Tarnowitzer Act.. 31 80 do, 100 Fl. 2 M. 169 700 170 05 
do. 8t.-Pr.. 111 50111 — | Warsenau 1008R8 T. 214 25] 214 90 
- Privat-Discont 49/,%.. 


Glasgow, 20. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 63,9 à 63,7%, 


do. Wechelerbank. 111 50,111 50 | Obersenl.3½ % Lit E. — —| — — 
Deutsche Bank,, .. 170 —j170 50] do. 4% 1878 101 70,101 70 
Disc-Commanldult. 237 20,237 — R. Ob. Bano. 101 30,101 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 50166 90 Ausländische Fonds, 
Senies. Bankverem 139 70,189 40 Egypter 4%/ /ů ů0;)F 2 92 60 92 80 
Industrie-Gesellschafter. Italienische Rente. 932 —| 93 40 
Archimedes 144 90 145 — do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 80 
Bismarekhütte 229 40 229 10 Nexſbaner 95 10 85 30 
Bochum. Gusssthl. . 233 — 235 40 Oest. 4% Goldrente 92 80 93 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — —| do. 4½0% Papierr. — — 72 90 
do. Eisenb.Wageno. 181 20 181 20 do. 4½¼% Silderr. 73 —| 73 20 
do. Pierdevahn... 146 70'146 70 do. 1860er Loose. 122 —|122 60 
do. verein. Oeliabr. 94 20 95 —Poln. 5% Pfandor.. 62 80) 62 90 
Cement Giesel. 153 — [155 — do. Liqu.-Pfandor. 57 50| 57 90 
Donnersmarekh, ... 86 70 87 —| Rum. 50% Stasts-Obl. 96 30! 96 50 
Dortm. Union St.-Pr. 131 — 133 70 do. 6% do. do. 106 10,105 70 
Erämannsdrf.Spinn. 111 90 112 80 Russ. 1880er Anleine 92 40 92 50 
Fraust. Zuckerfabrik 165 — 161 10| do. 1889er do. 92 10 92 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 50178 50 do. 4B.-Or.-Pfor. 97 80 97 — 
Hoim. Waggonfabrix 182 — 184 60 do. Orzent-Anl. IL 65 5 65 
Kramsıs Leinen-Ind. 136 75'136 60 Serb. amort. Rente 84 20 84 = 
Laurahütte........ 169 20 170 60 Türkische Anleihe. 17 40! 17 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 164 102 50 do. Loose. . 84 70 85 20 
Obschl. Chamotte-F. 139 25 139 50 äo. Tabaks-Actien 102 50102 2 
9% 
50 
30 


o 


Wafferſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 19. Nopbr., 12 Uhr Mitt. OB, — m, U.⸗B. + 051 m. 
— 20. Rovbr., 12 Uhr Mitt. DE — m U.⸗P. ＋ 0,5 m. 


Handels- Zeitung. 


Kaffeemarkt, Hamburg, 20. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 86!/,, März 1890 813/,, 

Mai 1890 81½, September 1890 81. Tendenz: Behauptet. Newyork 
eröffnete mit 20 Points Baisse. 

Magdeburg, 20. Novbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


19. Navbr.] 20. Novbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 16.20—16,35] 15,80—16.10 
Rendement Basis 88 pC.. . . . 15,00—15,30] 14,85— 15.10 
Nachproducte Basis 75 pCt.... —2—* * 11,00—12,50, 11,00 —12,50 
Brod-Raffinade ftłꝑ⁊ —.— —— 
Brod-Rafflnade ꝶ᷑ . —.— — 
Gem. Raffnade III. 27.50 — 28,25 27.50 28.25 
Gen e f Me age 25.50 — 25,75] 25,50 — 25, 75 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
Termine: Abwartend, Preise behauptet. 


Zuckermarkt. Hamburg, 20. November, 10 Uhr 22 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Bıeslau.] Novbr. 11,50, December 11,65, März 1890 
12,15, Mai 1890 12,40, August 1890 12,70. — Tendenz: Stetig. 

Gross-Gliogau. 19. Novbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Zufuhr mittelmässig. Stimmung sehr fest. Preise 
unverändert. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 17, 18,80 M., Roggen 
1717,80 M., Gerste 14—17 M., Hafer 16 16,0 Mark. Alles per 100 
Kilogramm. | 

Die Getreidebörse verlief in sehr fester Tendenz. Preisveränderungen 
gegen die Vorwoche haben zwar nicht stattgefunden, indess zeigte 
sich etwas mehr vertrauensvollere Kauflust. Es wurde bezahlt für: 
Weissweizen 18— 19,20 M., Gelbweizen 18—19 M., Roggen 17—18 M., 
Gerste 15—18 M., Hafer 15,60 —16,0 M., Rapskuchen 14,80 15,20 M., 
Leinkuchen 15,40 —16,50 M., Futtermehl 10—10,60 M., Weizenkleie 8,60 
bis 9 M. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Klgr. 

Freiburg i. Schl., 19. Novbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Bei fester Stimmung nahmen die Preise für sämmtliche 
Cerealien wieder eine steigende Richtung. Es wurde bezahlt für Weiss- 
weizen 18.00—19,50 M., Gelbweizen 18,00—19,00 Mark, Roggen 16,50 
bis 18,40 Mark, Gerste 15,00—18,00 Mark, Hafer 15.00-15.80 Mark. 
Alles pro 100 Kilogramm. 


® Saatenstand in Ungarn. Nach amtlichen Nachrichten hat die 
eingetretene günstigere Witterung einen sehr wohlthätigen Einfluss auf 
die Herbstsaaten ausgeübt. Die früher angebauten Weizen, Roggen 
und Gerste entwickelten sich sehr schön und sind so üppig, dass deren 
Abweidung nothwendig wurde, welcher Umstand dem Landwirthe an- 
gesichts des Futtermangels sehr zu Statten kommt. Auch der spätere 
Anbau ist schon aufgegangen. Rapssaaten sind überall im Lande schon 
üppig, obschon die Raupen in manchen Gegenden bedeutenden Schaden 
an der Frucht anrichteten. In den Herbstsaaten richtet überall der 
Drahtwurm und in manchen Gegenden richten auch Feldmäuse Schaden 
an. Die Herbstarbeiten sind übrigens zum grössten Theile beendet. 
* Warschau-Wiener Bahn. Die Bekanntmachung, durch welche 
die Actionäre einberufen werden, hatte über den künftig der Regierung 
zu bewilligenden Gewinnantheil keine ziffermässige Angabe gemacht. 
Ein jetzt von der Verwaltung verschicktes Rundschreiben bestätigt im 
Wesentlichen, dass die Regierung zwei Drittel des Gewinns über 
Rbl. 6 erhalten soll. Die für $ 36 der Statuten vorgeschlagene nene 
Fassung lautet: - 
„Der Reinertrag der Gesellschaft (d. h. die Summe der Reinein- 
nahmen, welche sich ergiebt nach Bestreitung sämmtlicher Verbind- 
lichkeiten, sowie der Ausgaben für den Betrieb und die Remonte der 
Bahn, endlich nach Abzug der dem Staate zukommenden Rente von 
250000 Rubel) wird in nachstehender Weise vertheilt: 1) Für die Til- 
gung des Actiencapitals ist ein Betrag nach Maassgabe des regierungs- 
seitig bestätigten Entwurfs zu verwenden. _2) Mindestens 3 pCt. zum 
Reservefonds. 3) Vom dem Rest erhalten zunächst die noch nicht aus- 
geloosten Actien 6 Rbl. und die Genussscheine 3 Rbl. 4) Die Ver- 
gütungen an die Beamten und die Verwaltung nach dem von der Re- 
gierung festgesetzten Verhältniss. 5) Von dem verbleibenden Theil 
des ed erhält die Regierung zwei Drittel und die Actionäre 
erhalten ein Drittel.“ A . 
Die „Magd. Ztg.“, welche dies mittheilt, weist zugleich darauf hin, 
dass hieraus noch nicht festgestellt werden kann, welcher Ausfall da- 
durch für die Actionäre erwachsen wird, weil es noch darauf ankommt, 


Letzte Course. 
Berlin. 20. Novbr. 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt auf Realisirungen. 5 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Berl. Bandelsges. ult. 197 25196 75 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 
Dise.- Command. ult. 237 50 236 62 Drim. Unionst. Pr. uk. 133 — 134 — 


Oesterr. Credit. ult. 167 — 166 62 Lauranütte ult. 171 — 171 25 
Franzosen t. 102 37102 62 Egypter ul. 92 75 92 75 
Calizier uk. 80 50 80 25 Italiener . 93 0 93 2 
Harpener ult. 295 50 291 75 Lombarden ut 56 — 55 50 


Lübeck-Büchen ult. 195 50 195 50 Türkenloose ....uli. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 — 124 75 Dresdener Bank ult. 173 —172 75 
Mariend.-Miawkaul:. Russ. Banknoten .ult. 214 50 214 
Dux-Bodenbach uk. 228 50 Ungar. Golärente ult. 86 37| 86 
Schweiz.Nrdostb.ult. 132 62132 50] Warschau-Wien.ult. 199 75 199 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 20. November. 12 Uhr 50 Minuten. [Anfang Course] 
Weizen (gelber) Novemover-December 185, 50, April-Mai 193. 75. Roggen 
November-December 169, 75, April-Mai 170. —. Rübe! November 73, 50. 
April-Mai 66, —. Spiritus 70er November 31, 40. April-Mai 52, 40. 
Detroteum loco W. 20. Hafer November 160, —. 


Berlin, 20. November. [Schluss bericht] 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19 | 20 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kar. 

Behauptet. Unregelmässig. 
Novbr.-Decbr.. . . 186 —!185 50] November ........ 73 10| 72 — 
April-Mai....... 194 194 —| April-Mai......... 65 50| 66 — 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10.000 L.-pCt. 
Unverändert. 2 Matter. 
Novbr.-Decbr. . . 170 —1169 75 Loco 70 er 32 10 32 10 
April-Mai . 170 50 170 25] November . . 70er 31 80 31 70 
Mai-Juni . 170 25 169 75 Novbr.-Decbr. 70er 31 50 31 40 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70 er 32 60| 32 59 
Novbr.-Dechr. ... 160 25'160 — | Loco 50 er 51 70) 51° 
April-Mai.....-- 159 75 159 —] November... 50er --- 
Stettin. 20. November. — Unr — Min. 
Cours vom 19. | 20. Cours vom i9. | 20. 
x Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Geschäftslos. 
Flau. | November 74 —| 73 50 
Novbr.-Deebr.... 184 -- 183 — Aprilia 66 — 
April- Mai 190 — 189 — 
8 Mai- Juni 191 — 189 50 N ar 
»ogrenp. ; ' r. 1 2 
Plan. Se | G0. 50 er 51 20, 50 60 
Novbr.-Deebr. ... 165 50 164 -] Loco 70 er 31 80 31 30 
April- Mai 168 50 167 —] November . 70 er 31 — 30 80 
Mai- Juni 168 50 167 — ] Novbr.-Dechr. 70 er 31 — 30 80 
12 35 12 35] April-Mai.... 70 er 32 30 32 — 


Petroleum loco 


urg, 16. Nov, [Börsenbericht von Ferdinand Selig” 
ame iriens: per November 22½ Br., 22¼ Gd. per November 
December 22% Br., 22¼ Gd., per December-Januar 22½ Br., 221, Gd.“ 
per Jan.-Febr. 22½ Br., 22½¼ ( d., per Febr.-März 22½ Br., 22½ Gd. 
Der März. April 22% Br. 22% Gd., per April. Mei 22%), Br, 22, Gd 
per Mai-Junt 22% Br., 22½ Gd. — Tendenz: Flau, 


m 
* 
60 
Kr 


wieweit etwa künftig die Rücklagen für Erneuerungszwecke, Fahrpark- 
vermehrung etc, vermindert werden sollen, und ob bei diesem Anlasse 
die Zustimmung der Regierung zur Conversion der Prioritäten zu er- 
längen sein wird. 

Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“ vom 
16. d.: „In verflossener Woche ist eine weitere leichte Versteifung der 
‚Sätze eingetreten und es ist noch immer die Wahrscheinlichkeit vor- 
handen, dass die steigende Bewegung andauern wird. Die starke 
Geldnachfrage in Berlin hat bereits veranlasst, dass Geld von hier 
entnommen wird, und obwohl Entnanmen aus der Bank durch Er- 
höhung des Preises für deutsche Goldmünzen vorgebeugt worden ist, 
wird all das auf offenem Markte angebotene Gold wahrscheinlich 
aufgekauft werden, da es nur vernünftig ist, zu erwarten, dass der Druck 
in Berlin gegen Ende des Monats, wenn Vorbereitungen für die Börsen- 
abrechnung zu treffen sind, grösser werden wird. Es ist auch noch 
immer die Möglichkeit vorhanden, dass Gold von hier nach den Ver. 
Staaten exportirt wird, denn die Inanspruchnahme der Reserve der 
dortigen Banken ist ungewöhnlich stark und anhaltend gewesen. Die 
brasilianische Nachfrage bleibt überdies unbefriedigt, und die Drohung 
mit Verschiffungen nach Argentinien hat nicht aufgehört, über dem 
Markt zu schweben. Die einheimische Geldnachfrage bleibt belebt, 
allein dies tritt kaum in den Kreis jetziger Berechnungen, da die Zeit 
des grössten Druckes aus dieser Ursache vorläufig nahezu vorüber ist 
und Anfangs December stets eine Abnahme des Notenumlaufes sich 
vollzieht. Was den Markt fortgesetzt beherrscht, ist der Abfluss von 
Gold und die Erwartung, dass weitere Entnahmen stattfinden müssen. 
Es sieht auch aus, als ob die Bank dem Neigen der Sätze durch Lom- 
bardirung von Consols einen Stimulus gäbe, Die grossen . Finanz- 
firmen, welche jüngst Gold aus Russland importirten, sollen die Absicht 
habsn, cine weitere halbe Million hierher zu bringen. Dies wird 
indess nicht weit reichen, und wenn man sich auf nichts Anderes 
zu verlassen hätte, würde Grund für die Befürchtung vorhanden 
sein, dass Geld bald viel theurer werden dürfte. Viel beruhigender 
ist die Thatsache, dass die Bank von Frankreich über einen grossen 
Metallvorrath verfügt, von dem sie zweifellos einen Theil cher ab- 
gegeben würde, als hier eine Knappheit zu erzeugen, welche auf Paris 
nachtheilig rückwirken würde. Es ist daher wahrscheinlich, dass ein 
weiteres mässiges Neigen der Sätze hier hinreichen wird, um die Gold- 
nachfrage auf die Bank von Frankreich abzulenken. Wenn der proc. 
Banksate wirklich wirkungsvoll gemacht würde, dürfte er wahrschein- 
lich unseren Erfordernissen Rechnung tragen.“ — Der Silbermarkt 
war in verflossener Woche etwas matt im Ton und der Preis feiner 
Barren ist allmälig um 3 sh 16 d auf 43 Sh. 11—16 d per Unze 
herabgesunken. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 19.Novbr. karigimal- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 15. bis incl. 18. Novbr. 
Am 15. November: Dampfer „Silesia“, 4 Kähne, mit 6800 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Loebel“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Max“, leer, von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, 
Leer, von do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. 
17 Kähne, mit 60000 Centner Güter, von do. nach do. Am 16ten 
November: Dampfer „Maybach“ 9 Kähne, mit 14400 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Elisabeth“, 7 Kühne, 
mit 16900 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Gestemünde“, 
mit 3500 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Crossen“, 
leer, von Breslau nach Stettin. 11 Kähne, mit 34850 Contner Güter, 
von do, nach do. Am #7. November: Dampfer „Stettin“, sechs 
Kälne, mit 14100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Emanuel“, 7 Kähne, mit 13 900 Ctr. Güter, von do, nach do. Dampter 
Agnes“, 8 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „von Heyden- 
adow“, 5 Kähne, mit 4200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„‚Gross-Glogau“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Alfred“, 
er, von do. nach do. Dampfer „Robert“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Martha“, leer, von do. nach do. 15 Kähne, mit 51 980 Ctr. 
‚Güter, von do. nach do. Am 18. November: Dampfer „Bertha“, 
9 Kühne, mit 15 500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
Marschall ‚Vorwärts‘, leer, von Breslau nach Stettin. 16 Kähne, mit 

5¹ 300 Ctr. Güter, von do. nach do. 2% 


Vorträge und Vereint. 
68 Mufenm fchlefiicher Alterthümer. Die am Montag abge 
altene zahlreich beſuchte Vortrags⸗Verſammlung des Vereins für das 
Museum ſchleſiſcher Alterthümer leitete, da der Vorſitzende, Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grempler, am Erſcheinen verhindert war, der ſtellvertretende 
Vorſitzende Dompropſt, Dr. Kayſer. Derſelbe ertheilte das Wort dem 
Dr. Wernicke zum Vortrage über die auf Schleſien bezüglichen Ergeb- 


Courszettel der Bresiauer Börse vom 20. November 1889. 


* 


niſſe einer vor Kurzem nach Sachſen und Baiern unkernommenen Reiſe. 
Eine im September er. unternommene Urlaubsreiſe benutzte der Vor⸗ 
tragende dazu, Sammlungen und Archive einzelner ſächſiſcher und 
baieriſcher Städte zu beſuchen und zu ſtudiren, um das für die ſchleſiſche 
Kunſt⸗ und Culturgeſchichte Beachtenswerthe zu ſuchen und zu verwerthen. 
Der ſo geſammelte ziemlich ergiebige Stoff ſoll dem um kunſthiſtoriſch 
belangreiche Sileſiaca verdienten Archäologen für litterariſche Arbeiten 
Anhaltspunkte geben. Zunächſt begab ſich Dr. Wernicke nach Bautzen, 
der alten um 900 gegründeten Wendenſtadt, wo er das von Oscar Reszka 
begründete und nach feinem muniftenten Teſtator, dem Vicepräſidenten 
Dr. Stieber, benannte Muſeum beſuchte. Intereſſant waren darin urge⸗ 
ſchichtliche Gefäße aus der Gegend von Löwen und Freiſtadt, ſogenannker 
Ober⸗Lauſitzer Typus. Metallgegenſtände find in geringen Mengen vorhanden. 
Bemerkenswerthb find darunter bronzene „Schwurringe“. Am ergiebigſten 
war die eg are welche einzelne Arbeiten von Breslauer 
Goldſchmieden — „Nautilus“ ⸗Gefäße mit dem Monogramm M. A. und — 
Nürnberger Arbeiten (Franz Viſcher 1601 und Hans Reif 1610) enthielt. 
Auf Schleſien bezüglich befinden ſich in dem Stieber⸗Muſeum holländiſche 
Doſen, ein Bild „Wallenſtein auf dem Sterbebette“, „Mongolen bei Wahl⸗ 
ſtadt“, Tellerſchilder der Tuchmacher⸗Innung in Goldberg. Die Bauwerke 
Bautzens boten manches Intereſſante, ſo die St. Peterskirche ar ge: 
theilt für Katholiken und Proteſtanten), die Ruine der Burg Ordenburg 
mit einem Bildniß des Matthias Corvinus, das alte Franciscaner⸗Kloſter. 
In Dresden, deſſen Kunſt-Sammlungen den Meiſten bekannt find, 
machte der Vortragende das Archiv zum Gebiet ſeiner Studien. Auf 
Schleſien Bezügliches iſt darin nur ſpärlich vorhanden. Freiberg an 
der Mulde, deſſen Stadtwappen dem von Löwenberg i. Schl. ſehr ähnlich 
iſt, hatte ſchon im 13. Jahrhundert ergiebigen Bergbau, den auch Löwen⸗ 
berg zu derſelben Zeit aufwies. Gegen Ausgang des Mittelalters ar⸗ 
beitete dort der Orgelbauer Sander aus Breslau. Der Freiberger Gießer 
Michael Hilger hat für Breslau drei Geſchütze, die von Chroniſten er⸗ 
wähnt werden, aber nicht mehr vorhanden ſind, gegoſſen: den „Simſon“ 
oder „die alte Sau“, den „Bären“ und „das Rhinozeros“. Das Frei⸗ 
berger Muſeum bietet nur Beſcheidenes; bei den urgeſchichtlichen Sachen 
fehlt die W Ya ea Fundorts. Beachtenswerth iſt ein vergoldeter Trink: 
becher von 1607. ie Acten der Goldſchmiede (Samuel Klemm, 1644, Ber: 
fertiger vieler Kirchengeräthe für den Gottesdienſt). Im Chemnitzer 
Muſeum feſſelten Steinhämmer und insbeſondere zahlreiche kirchliche 
Alterthümer, darunter als Seltenheit ein heiliges Grab mit ſchöner 
Schnitzarbeit. In dem Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg befindet 
ſich gleich im erſten Saale eine aus 56 Stücken beſtehende ſchleſiſche Ab⸗ 
theilung, darunter 11 Gegenſtände, die bei Dyhernfurth gefunden wurden. 
Erwähnenswerth iſt hieraus ein bemaltes Thongefäß, Funde aus der 
Gegend von Leubus und der Henkelring einer Siculla. Eigenthümlicher 
Weiſe iſt jüngſt für das Breslauer Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer ein 
ſolches Bronzegefäß erworben worden, dem einer der beiden Henkelringe 
fehlt. Die bekannte Fürſt Sulkowski'ſche Sammlung, welche zumeiſt 
ſchöne Rüſtungen aufweiſt, iſt für das Germaniſche Muſeum zum Preiſe 
von 200 000 Mark erworben worden und daſelbſt aufgeſtellt. Das Nürn⸗ 
berger Archiv bietet ergiebige Kunde von ſo manchem Meiſter, der zu 
Breslau und Schleſien in Beziehung geſtanden. Der „Rothſchmied“ 
zeter Viſcher, der Meiſter des Biſchof Johann Roth⸗Denkmals der Dom: 
irche bat noch anderes für Schleſien gearbeitet. Auch findet ſich u. a. 
die Nachricht über ein Bild, welches Albr. Dürer für den Breslauer 
Biſchof Joh. Turzo (1508) gemalt hat. Es ſoll dies das in Prag befindliche 
Madonnenbild ſein. Ferner hat der 3 belangreihes Material 
über . deutſcher Kunſthandwerker zu 8 lefien gefunden. 
Eubin bei Zittau, das Schloß, welches einſtmals Kaiſer Karl 
als Wohnung gedient, birgt eine kleine Sammlung von Alter⸗ 
thümern, die manches Beachtenswerthe enthält. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende dem 3 für die viel Feſſelndes enthaltenden Mit⸗ 
theilungen den Dank abgeſtattet, demonſtrirt der Cuſtos, Regierungs⸗ 
Baumeiſter v. Czihak, eine im Muſeum befindliche Sammlung von ſoge⸗ 
nannten Knochen⸗ oder Milchglas⸗Gefäßen, unter denen ſich einige ſehr 
1 Man hält den Erfinder des Rubinglaſes Kunkel für 
en Erfinder des Knochenglaſes, welches berufen war, für das damals 
koſtbare chineſiſche 5 Erſatz zu ſchaffen. Intereſſant iſt ein acht⸗ 
eckiges Kundmann⸗Glas, fo genannt nach dem Breslauer Arzte Kund⸗ 
mann, welcher eine Monographie über das Knochenglas hinterlaſſen hat. 
Die Demonſtration führte eine Debatte herbei, an welcher ſich die Mit⸗ 
1 Lieutenant Goldſchmidt, Rittmeiſter Frhr. v. Falkenhauſen und der 
uſtos betheiligten. Ferner zeigte der Cuſtos die neuen Erwerbungen 
vor: eine Anzahl von Steinhämmern, gefunden in Ober⸗Streit bei Strie⸗ 
au, bei Obernigk und Würben, das ſchon erwähnte 55 don ihr 
nnungshumpen der Tuchmacher von Militſch 1660, eine bollandiiche M 
ſing⸗Tabakdoſe mit der Bezeichnung des Fabrikortes „Iserlohn“, ſchöne 
Gobelins mit der Darſtellung einer Gartenlandſchaft und mit ſchönem Blumen⸗ 
muſter. Endlich ſind noch erworben: ein perſiſcher Teppich, italieniſche à jour- 
Steppereien und eine Katafalkauflage von 1536 aus der Kirche in Strehlen. 
Die nächſte Vortragsverſammlung findet Montag, 2. December, ſtatt. 


IV. Birmelin, Kfm., Pforzheim. 


N r 
Der Cuſtos wird „über die Fayauce⸗Fabrlkatkon mit Beulg air Schfeßten⸗ 


ſprechen. x 


Herr Wirtbiehaftsinfpecter Want] Fämilien-Anzeigen alter Art, 


Wasner, Hönigern — Bankwitz. Einladungs-Karten, Menu, 
ge Martha Leitritz, Herr Kal. Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
a an Schwanitz, Ehren-Mitglieds-Diplome F. Vereine, 
Verbunde 1 3 8 = Kgl Brand⸗ Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
; . in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


meiſter Eruſt Littmann, Fräulein b : 
Wanda Koethe, Berlin. Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslau, 


Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Ban 8 F e nt 1 
Herrn Prem. Lieut. Fleck, Ratibor. das Pfund 
Herrn Paſtor Zippel, Neumarkt Schönste Zander. 50 u 60 Pr, 


in Schleſien. Herrn Lehrer Joſeph 
Borſutzky, Scharnoſin. — Ein 
Mädchen: Herrn Prem. ⸗Lieut. 
Hans von Kalckrenth, Berlin. 
Herrn Paſtor Ryfſel, Seifersdorf, 
Poſt Thiemendorf. Herrn Rechts⸗ 
anwalt Hoffmann, Brieg. 
Geſtorben: Herr Hüttenwerkbeſitzer 
C. Wilhelm Kayſer, Berlin. 
Herr General-Lieut. z. D. Karl 


das Pfund 10 BE; 
von Stumpff, Berlin. Herr Frei⸗ Ohlauerstr. 
richter Alois Spittel, Melling. Paul Neugebauer. 


Nr. 46. 
Caroline Warschauer, Blumenfabrit, 


Königsſtraße 5, erſte Etage vis-a-vis Riegner's Hotel, 
empfiehlt 16805] 


Ballgarnituren von Blumen und Federn, 
Blumenfüllungen, friſche Brautkränze u. a. m. 


Gerahmte Bilder se e 
BB ———— k———— 


Schönste Flusshechte, 


das Pfund 50 u. 60 Pia 28 
. vorzüglich,) das 
Maränen Mer Forelle 70 Pf., 


Schellfisch, das Pruna 25 Pf, 
Frische grüne Heri 
We. 


heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 
Ungelommene Fremde: 
„Helnemanns Hotel Blaeß, Kfm., Rotterdam. Dr. Furch, prakt. Arzt, 
zur goldenen Gans.“ Saatweber, Kfm., Barmen. Feſten berg. 
Fernſprechſtelle 688. Geiſt, Kfm., Berlin, Glaſer, Kfm., Prag. 
Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Geh.] Leichtentritt, Kfm., Berlin. Telemann, Kfm., Stettin. 
Reg.⸗R. u. Rgbſ., n. Gem., Drechsler, Kfm., Wien. Sommer, Kfm., n. Frau. 
Lorzendorf. Totis, Rentier, Budapeſt. Königsberg. h 
Reymann, k. Oeconomierath, Hötel du Nord. Frau Dr. Elſtner, Landeshut. 
n. Sohn, Kujau.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Popper, Kfm., Jaſſy. 
Buſſe, Kfm., n. Gemahlin,] Fernſprechſtelle Nr. 499. Weigmann, Maurermſtr., u. 
Görlitz. Graf Wrſchowitz, Neiſſe. Frau, Glas. 
Cohen, Kfm., München. v. Zalewski, Rgbſ., Golina.] Gerste, Probſt, Rokitten. 
Kern, Elektrotechnik. Wien.] v. Dewitz, Rgbſ., Uleeſow Dießer, Kfm., Gr. Steinheim. k 
Fremay, Kfm., Mainz. b. Daber. Brandt, Kfm., Poſen. 
Wehrle, Kfm., Berlin. v. Winterfeld, Reg. Refer., Frau Amtsrichter Stephan, 
. Herrnkaſchütz. Nicolai. 
Wilke, Kfm., Reichenbach. Fr. v. Winterfeld, Rgbſn., Frl. Kötz, Nicolai. 
Sachs, Kfm., Quedlinburg. Herrnkaſchüz. | Scholz, Kfm., n. Frau, 
Nitykowski, Kfm., Berlin. Ludicke, Ober-Reg.-Math, Balfenberg. 
Cohn, Kfm., Berlin. Bromberg. Bärwald, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, Regier.-Rath, Wendt, Kfm., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Bromberg. Frl. . Sierzynska, Lehrerin, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Leutwein, Hauptm., n. Fam., Roniten. 
Graf Seherr⸗Thoß, Königl. Neiſſe. Hötel de Rome, 
Kammerh. u. Rgutsbeſ., u. Henneberg. Fahrikbeſ., Freten⸗ Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Jaͤger, Dobrau. walde a. O. Fernſprechſtelle 777. 
Baron v. Reiswig, Rgutsbeſ., Blomeyer, Rittergtsbſ., Gr., Frhr. v. d. Yaunig, Oberſtlt., 


Reuter, 


n. Gem., Poln.⸗Wüͤrbitz. Glogau. Kaliſch. 
v. Poſer, stud. agr., Zedlitz, Kohn, Kfm., Berlin. Köhler, Poſtſecretär, u. Gem., 
Kreis Trebnitz. Arnold, Kfm., Berlin. Araukeuſtein. 


Jurek, Mrobſt, Kempen. . 
we 9 „ Wörlitz. Stein, Pfarrer, Langenbielau. 
Robillard⸗Boiſſoneau, Prof., Höteſ z. deutschen Hause. Scholtz, Gaſthofbeſ., Goſchutz. 
Paris. Albrechtsſtr. Rr. 22. Schmidt, Kfm., Glogau. 

Everth, Direct., Ober-Herms⸗ Fernſprechanſchluß Nr. 990.1 Hartig, Kfm., Lubeck. 

dorf bei Haynau. Dr. Panickt, prakt. Arzt, n.] Jäſchke, Kfm., Reichenbach 
Schwechten, Kfm., Berlin. Gem., Dirſchau. Baer, Kfm., Wäſtewaltersdorf 
Maßdorff, Kfm., Friedeberg. Bernecke, Kfm., Erfurt. Geyer, Kfm., Strehlen. 


Dr. Strutz, Reg. 
ER 


‚Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). ; \ a 
Deutsche Fonds. ie 10700 8 „heutiger Cours. e doe heut. Cours B ber. P 
orig. Cours, heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 1.60 101,75 B 5 RE 12 2 reslau, 20. November. Preise der Cerealien. 
1 „ 0 do. v. 1879 4½% 102.25 bB ($ 102,10 ban 1 f ne 11160 8 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
D. Reichs- Au 4 108,00 B 108.00 B BEN: 4 101 SH 301707 15 5 J P. Reiche... FE — 5 20 6 mittlere gering. Waar. 
do. do. 3½ 101,80 6 102,00 B 3 5 5 Oesterr. Credit. 8¼ ¼ö16 —- — per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr höchst. niedr. 
‚Liegn. Stdt.-Anl.| 3½ — 1 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 139,50 B 139,75 B N 44 44 44 44 4 9 4 
Prss. cons. Anl. 4 106.00 ba 105.85 ba zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 — 125, B Weizen, weiss 41880 18160518; 20117807 17 201 16170 
45 ; a i ah 102,35 D2 102,60 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. en gelb .... 2 70 u 8 2 8 Hg — 8 5 — 
do. Staats-Anl, = Ar. abgestempelte 101,60 8 1101,75 B ( —7—* ** — 0 
do. Schuldsch. 3½ 99,90 G 190,00 6 wen RR . ah ET 1 n den Gerste e 180. 17150) 16) —| 15/50| 1450] 13| — 
Prss. Pr.-Anl. 5531| — Br (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) a 1887. 1888 ahmen ang Hafer er 16 20 1080 15/80] 15 60] 15/40] 151 — | 
Pfäbr. schl. alt. 3½ 100,20 bz 100.30 bz abgegtempelte 101,60 6 101,75 B 0 440 10 14500 0 1145,00 G Erbsen 17 — 161505161 — [15/50] 1415014 — 
do. Lit. A. 3½ 0000 bz 100,15 bz nicht abgestempelte| — — * . — Festsetzungen der Handeiskammer-Commission. 
do. Rustieale. 3½ 10000 bz 100,15 bz 1 N feine mittlere ord. Waare. 
do, Lit. C 3½ 100,00 bz 100,15 bz Eisenhahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. do. Bön ank. 2 — 5 7 2 4 ER 
do. Lit. D. 3 ½ 100,00 bz 100,15 bs Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. o. Börs.-Act.| 5ò5 [ — > g 4) 
do. ll... 4 10050 B 10050 B Dividenden 1887.1883. do. Spr.-A.-G.| 10 m oh a 30 170 301 — 77 80 a 
do. Lit. A.. . 4 100,50 B 10050 B Br. Wech. St. P. 1% 12, | — — do, e155 148,00 B Somers BE RE 
do. do. - 4½ — — Galiz. C.- Ludw.4 4 — — en: 5 85 5 2 5 Is re e 
n. ticale'4 100,50 B 100,50 B Lombard. p. St.] / | 1 . — x * ’ a 28 
5 4½.— — Mains Luder geh. 44 4%½ [124,50 10% ( Erdmnsd. A.-G. 5 ad K — 8 Seren 215020 30 18 — F 
do. Lit. O. 4 100,50 B 100,50 B Marienb.-Mliwk.|1 | 3 — = Frankf. Güt.-Eis) 6 4½ — = echte —/-1-1-1-1|- 
lien 25 Oest.-franz. Stb. 3½ [8,70 | — 2 > 1 0 10 1 3 5 035 f 2800 —— Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Posener ..|4 100,60 8 100,95 B *) Börsenzinsen 5 Procent, 0. Fortl.-Lem, = 20 Djge.ilkl, ige. ire i d cb [Breslauer Landm 1 
f 11100 5 5 > 7 ‚20. . arkt.] Weizen- 
Cann nene 37110000 B 1008 100,05 ba Ausländische Fonds und Prioritäten. TTT 100 Ee nel Back 255030 20K. 
emrallandsch. 3 ½ — 5 Egypt. Stts.-Anl. 4 — > do. Dp£-Co.| - 81.112450 B 912500 a 7] Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 97.00 bis 
Rentenbr., Schl 04,10 b 102,90 G = 185 p (1245 00 8 |, f N 8 g 
0 he eh 104,10 bz 5 0 1 a B kl. — 03,25 Bkl.3,50b2 do. Feuervers.| 31%/,131%/,1p.8t. — &|p.St. — 27,50 M. 7505 3 per Netto 3 „ie in Käufers 
I Ss zu 2 do. Eisenb.-Obl.[2 57,75 6 57, 2 do. Gas- A.-G.] 6 64| _ 5 Säcken; a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) ausländisches 
Seh le 520 6 bat 1100.50 G abgst Krak.-Oberschl./* 100,40 B 100,40 B do. Holz-Ind.| — 9 141,00 B 141,00 8 Fabrikat 8,69—9,00 M. — Ro genmenl, fein, per Brutto 
e er e ee 
5 5 2 ex. cons. Anl. 3 2 35 do. Lebensvers.] 3½ 4 p. St. — p. St. — ! g in Käufers Säcken: a. in! es Fabrikat 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe d. Indust,-Obligat. re 45 93,10 B 93,00 B 5 11 107 0 G 1137,00 8 N Er 05 9,80--10,00, M. 8 4 
„„ E ! 0. Pap.-R. E/A. — 5. Cem. Grosch. — = reslau, 20. . er Producten-Börsen- 
Goth. Or. Cre Fe en do. 05 M/ N. 58 = — © 40 Zinkh. Kot. Fiir 1 "120050 G 1200,00 @ Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) fest, gekündigt 
Russ. Met.-Pi,g. Ka 97,25 b26 97,25 b2G do. Silb.-R. J. 4½ 73.0532, 90 bz | 73,20 b S do. do. St.-Pr.| 6½ 9 200,50 k 200,00 6 . Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Novemb‘ 
Sen Bo. Si e Er N, es Ber.II, do. do. A/O.AY,| 73.00 be ee 23 Siles. (V. ch. Fab) 6 7 1120,00 B [140,00 B [180,00 Br., Novbr.-Decbr. 177,00 Br., April-Mai 175,00 bei 
do. 13. & 100 5 E 3 & 185 G SI do. Loose 186015 123.00 B 12350 B 2 Laurahütte ....| 5½ 6½ 168.75 6 170,35 50 bz| Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Novem, N 
do. rz. à 1104 „110, 8 0,90 B SJ Poln, Pfandbr..|ö | 62,85 B 62,60 bzSer.lIl! Ver. Oelfabrik.| 5½ 8 9450 8 95,00 6 160,00 Br., Novbr.-Decbr. 160,00 Br., er 161.005 ner 
i . 5 — gekündigt — 


103,10 B 


xz. à 1005 103,10 B 
. 00 10025 ( C 


do. Communal. 4 100,25 0 


do. Lig.-Piab. 4 
Rum. a Rente/& 
0 


— — — — 
Brel. Strssb. Ob. | — * een 
Dnursmkh. Obl. 5 —.— do. Staats-Obl. 6 


Henckel'sche Russ. 1880er Anl. 4 
1 oe = do. 1883 Goldr.|6 
Kratusta Oblig.lö | — 75 do. 1889er Anl. 
a 227 11110200 B 102,00 B do. Or.-Anl. U5 

S. Eis. Bd. Obl. — 2 Serb. Goldrentelö 
T.-Winekl, ObL|& 10000 0 100,00 6 Turk. Anl ben 
m. Rheinbaben- do.400Fr.-Loose| fr 
sche Kulg. Obi. |— | 99,70 B 99,00 G Ung.Gold-Rentej4 

Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleinei— 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — _ do. do. ba) 
Oberschl. Lit. 85% 10000 6 100,00 G do, Pap.-Rente'5 


Verantwortlich f. d. poliischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserateutheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Zuckerf. Fraust.] 14 18 1 


57,60 bz 57.50 bz 
85,00 bzG 
96,30 bz 


Ausländisches Papiergeld. 


Bann 0% Oest. w. 100 Fl. 171% baB 1171,90 ba 
— 2 3 Russ. Bankn. 100 SRI 214,60 baz 215,25 bz 
100,50 B 105.80 ebz 8 Wechsel-Gourse vom 20. November. 


5 Rüböl (per 100 Kilogr.) still er 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Novem’ 
73,50 Br., Novbr.-Decbr. 71,00 Br. Mark 
Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 
Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — 0 Gd., 


e gelaufene Kündigüngsscheine —, per Novbr, 50 er il-Mai 
92,60 B 92,1005 bs Amsterd.100 Fl 2½% F. 168,75 B 70 er 30,60 Gd., Novbr.-Decbr. 70 er 30,40 Gd, AP" 
7 2 8] do. do. 2½ 2 M. 167,70 6 70er 31.50 Gd. 
— 2 London 1 L.Strl. 5 8 T. 20,355 Zink (per 50 Kilogr.) fest. N 
650 Mm 65,%½0 0 do. do. 5 3 M. 20.165 @ Kündigungs-Preise für den 21. Nov Mark 
— 8 — Paris 100 Fres.3 |8 T.| 80.60 8 Roggen 180,00, Hafer 160,00, Rabel 7360 MATT ads) > 
17,40 B 17.35 6 do. do. 3 2 M. — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. bee 
85,50 bzB 5| 85,25 6 Petersb. 100 SR. 5½½% W.| — für den 20. November: 50er 50,10, 70er 30 
86,10 bzBiUOr| 86,35430 ba Warsch. do, 5½8 T.|214,25 G Ber, 
zz — Wien 100 Fl. 4 |8 T. 170,70 6 
98,25 G 98,25 8 do. do. 4 |2 M. 169,75 bz 
82,65 bz 82.90 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pot. 


. Barth & 00. 
2 * \ 


Druck von Grass 
a 


